
Hilfestellung für Unternehmen auf dem Weg zur  
Paris-Kompatibilität

Praxisleitfaden: Schritt für Schritt  
zur Transformationsumsetzung 



 Praxisleitfaden: Schritt für Schritt zur Transformationsumsetzung | Impressum

Impressum
Herausgeber: WWF Deutschland, PricewaterhouseCoopers GmbH Deutschland (PwC)
Stand: Oktober 2022 
Gesamtverantwortung: Matthias Kopp, Director Sustainable Finance, WWF Deutschland;  
Dr. Nicole Röttmer, Global Lead Climate Clients & Industries, PwC Deutschland
Autor:innen/Mitarbeit: Vanessa Bolmer, Sabina Bals, Dr. Laura Niederdrenk, Leonie Ederli 
Fickinger,AnnikaHoebbel,EsraKorff,Dr.SebastianÖttl(alleWWFDeutschland); 
Johannes Erhard, Simon Weiland (alle PwC Deutschland) 
Lektorat: Dr. Xenia Boe – Sachbuchkonzeption, Lektorat & Marketing
Gestaltung: Diana Fischer
Bildnachweise: Titelfoto: JM_Image_Factory; Motiv „Rebecca“: Ekaterina-Antipova;  
Motiv Rucksack: Caoscreativo; Motiv Gipfelbuch: Nataliia-Nesterenko  
(alle iStock by Getty Images; bearbeitet durch Diana Fischer);
Porträtfotos Impressum: Vannessa Bolmer: Kathrin Tschirner; Johannes Erhard: @kai-neunert.com;  
Annika Hoebbel: Delia Wöhlert Photography/Jo Glinka
Kontakt: 

Eine Kooperation von:

Vanessa Bolmer
Projekteitung, 
Sustainable Finance WWF

Johannes Erhard
Projektleitung,  
Sustainability Services PwC

Annika Hoebbel
Business Development Manager, 
One Planet Consulting



3 | Praxisleitfaden: Schritt für Schritt zur Transformationsumsetzung | Pathways to Paris

„Pathways to Paris“ –  
Chancen der Klimawende nutzen  
Das Projekt „Pathways to Paris” hat das Ziel, die Transformation der Wirtschaft 
hin zur Klimaneutralität in Deutschland zu beschleunigen. Dafür erarbeiteten die 
Projektpartner WWF Deutschland und PricewaterhouseCoopers GmbH Deutsch-
land (PwC) im engen Dialog mit Akteuren aus Real- und Finanzwirtschaft ver-
schiedene Werkzeuge. Diese sollen Ihnen helfen, die notwendigen Veränderungs-
bedarfe für die Paris-kompatible Emissionsreduktion Ihres Unternehmens zu 
verstehen und strategisch umzusetzen. Finanzinstitutionen können mit ihnen die 
Transformationsperfor mance ↗  von Unternehmen analysieren und in einen sys-
tematischen und zielorientierten Austausch über deren Anforderungen treten.  
Die Werkzeuge sind ein Transformationstool zur Klimazielsetzung, eine Über-
sicht der Rahmenwerke zur Klimazielsetzung, eine Transformationsindikatorik und 
Orientierungsrahmen für Unternehmensdialoge (siehe Tabelle 1). Das Projekt wird 
gefördert durch das Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) 
aufgrund eines Beschlus ses des Deutschen Bundestages. 

Transformationstool Auf Basis der sektoralen Reduktionspfade des Szenarios „Klimaneutrales Deutschland 2045“ 1 
wurde das Pathways-to-Paris-Transformationstool entwickelt. Es führt Unternehmen in drei 
Schritten zur konkreten Transformationsplanung: 
1)BestimmungeinesspezifischenTransformationspfades2,
2)EffektiveundkosteneffizienteMaßnahmenplanung,
3) Individuelle Transformationsroadmap. 

Übersicht zu  
Klimazielsetzungs
rahmenwerken

EsgibtvieleverschiedeneAngebotezuKlimazielsetzungeninUnternehmen. 
Eine Übersicht der gängigsten Rahmenwerke hilft einzuordnen, welchen Zweck jedes  
einzelneverfolgt.  

Transformations indikatorik Die Finanzwirtschaft kann die Transformation von Unternehmen gezielt einfordern, begleiten 
undfördern.DafürsindsektorübergreifendesowiesektorspezifischeKennzahlen verfügbar,  
die es Finanzinstitutionen ermöglichen, die Transformationsperformance eines Unternehmens 
einzuordnen.

Orientierungsrahmen  
für Unternehmensdialoge

Engagement ist eine Möglichkeit für Finanzakteure, Unternehmen bei der Transformation zu 
begleiten: Orientierungsrahmen für Unternehmensdialoge helfen bei der Einschätzung der 
Transformationsperformance.SiegreifendieKernmaßnahmenausdemTransformationstool
sowie die Kennzahlen aus der Indikatorik auf und stellen dar, wie ein Dialog zwischen Real- 
und Finanzwirtschaft gestaltet werden kann.

Tabelle 1   Transformationswerkzeuge des Projektes „Pathways to Paris“

1 Agora Energiewende u.a. (Hrsg). (2021) (aufgerufen am 19.08.2022).

2 Paris-kompatible Transformationspfade sind Treibhausgasreduktionsverläufe für Ihr Unternehmen, 
die im Einklang mit den Pariser Klimazielen stehen. Sie sind also an einem Ambitionsniveau ausge-
richtet, das die Begrenzung des Anstiegs der globalen Durchschnittstemperatur auf deutlich unter  
2 °C, wenn möglich auf 1,5 °C relativ zum vorindustriellen Niveau ermöglicht. Da der Fokus dieses 
Leitfadens auf der Treibhausgasreduktion liegt, wird hier Paris-Kompatibilität im Sinne von „im Ein-
klang mit dem Temperaturlimit des Pariser Abkommens“ verwendet.

https://pathwaystoparis.com/
https://www.wwf.de/zusammenarbeit-mit-unternehmen
https://www.pwc.de
https://www.pwc.de
https://www.bmwk.de/Navigation/DE/Home/home.html
https://pathwaystoparis.com/toolbox/tool
https://pathwaystoparis.com/toolbox/klimaziele
https://pathwaystoparis.com/toolbox/transformationsperformance
https://pathwaystoparis.com/toolbox/transformationsperformance/
https://www.agora-energiewende.de/veroeffentlichungen/klimaneutrales-deutschland-2045/
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Einführung
Über den Gipfel: Transformation jetzt umsetzen
DieKlimakriseistrealundmachtsichschonjetzt,beiaktuell1,1–1,2 °Cglobaler
Erwärmung gegenüber der vorindustriellen Zeit3, mit aller Wucht bemerkbar. Noch 
kann eine Transformation zu einer Netto-Null-Wirtschaft die katastrophalen Aus-
wirkungendesKlimawandelsjenseitsderSchwellevon1,5–2 °Cwesentlichein-
dämmen. Jeder darüber hinausgehende Temperaturanstieg erhöht die Gefahr, das 
globale Klima irreversibel zu schädigen. Bereits aus Eigeninteresse ist es daher rat-
sam, sich umgehend mit den notwendigen Veränderungen auseinanderzusetzen. 
MitdemPariserKlimaschutzabkommenverpflichtetesichdieWeltgemeinschaft
schon im Jahr 2015, die globale Erwärmung bis Ende des Jahrhunderts auf deutlich 
unter2 °Cundmöglichst1,5 °Czubegrenzen.ErkenntnissederKlimawissenschaft4 
verdeutlichen, dass zur Einhaltung dieser Zielsetzung sofort entschlossen gehan-
delt und auf globaler Ebene die Emissionen bis 2030 mindestens halbiert werden 
müssen. Bis spätestens 2050 muss ein Zustand von Netto-Null-Emissionen, also 
eine Balance aus verbleibenden Restemissionen und natürlichen sowie technolo-
gischen CO2-Senken erreicht werden. Die Hauptverursacher wie Deutschland sind 
angehalten,schnellerihrenTreibhausgasausstoßzureduzierenalsLänder,die
einenhistorischniedrigenFußabdruckhaben.

DieEUverpflichtetesich,biszumJahr2050treibhausgasneutralzuwerden.5 Bis 
2030 sollen bereits 55 % der Treibhausgasemissionen gesenkt werden (Referenzjahr 
1990).6 Deutschland setzte sich im Jahr 2021 mit dem Klimaschutzgesetz das Zieljahr 
2045 für das Erreichen von Treibhausgas-Neutralität.7 Schon bis 2030 soll eine 
Emissionsreduktion um 65 % gegenüber 1990 erreicht werden. Dafür wurden sek-
torspezifischeMinderungszielegesteckt.DerEnergiesektormussamdeutlichsten
reduzieren: –77 % bis 2030. Auf den Verkehrssektor kommt, nach der Zustimmung 
des EU-Ministerrats im Sommer 2022, bis 2035 das Verbrenner-Aus zu. 
Die gesetzlichen Grundsteine für die Transformation sind also mit klarem Nach-
schärfungsbedarf gelegt, doch auch der reale Fortschritt bei der Emissionsreduk-
tion ist noch unzureichend. Die deutliche Reduktion der Treibhausgase (THG), die 
2020wesentlichdurchdenCorona-Effektzustandekam,konnte2021nichtfort-
gesetzt werden: Stattdessen stiegen die deutschen THG-Emissionen um 4,5 % im 
Vergleich zum Vorjahr; die Emissionen des Verkehrs- sowie Gebäudesektors lagen 
über ihren im Bundes-Klimaschutzgesetz festgelegten zulässigen Jahresmengen.8 
DiedaraufhinvorgelegtenMaßnahmenprogrammebeiderSektorenverfehlenwei-
terhin die Klimaziele. Mehr Tempo beim Strukturwandel ist also nötig. 

3  Copernicus (2022) (aufgerufen am 19.08.2022).

4  Weltklimarat [IPCC] (2018) (aufgerufen am 19.08.2022).

5  Europäische Kommission (2022a) (aufgerufen am 19.08.2022).

6  Europäische Kommission (2022b) (aufgerufen am 19.08.2022). 

7  Bundesregierung (2021) (aufgerufen am 19.08.2022).

8  Umweltbundesamt (2022) (aufgerufen am 19.08.2022).

https://climate.copernicus.eu/surface-air-temperature-june-2022#:~:text=The average global temperature for the twelve months to June 2022 is between 1.1 and 1.2%C2%B0C above the 1850%2D1900 level. The way the average for the 1991%2D2020 reference period is related to that for 1850%2D1900 is outlined in the sidebar.
https://www.ipcc.ch/sr15/
https://ec.europa.eu/clima/eu-action/climate-strategies-targets/2050-long-term-strategy_de
https://ec.europa.eu/clima/eu-action/european-green-deal/2030-climate-target-plan_en
https://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/klimaschutz/klimaschutzgesetz-2021-1913672?view=renderNewsletterHtml#:~:text=Mit der %C3%84nderung des Klimaschutzgesetzes,August 2021 in Kraft getreten.
https://www.umweltbundesamt.de/presse/pressemitteilungen/treibhausgasemissionen-stiegen-2021-um-45-prozent#:~:text=Nach einem deutlichen R%C3%BCckgang im Vorjahr steigen die,1990 in Deutschland damit um 38%2C7 Prozent gesunken.
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Hinzukommt:Dienotwendigenenergie-undressourcenpolitischenMaßnahmen
werdendurchdiegeopolitischenKonsequenzendesrussischenAngriffskriegsnur
noch deutlicher zum Vorschein gebracht. Kohlekraftwerke, deren Stilllegung für 
dasnächsteJahrgeplantwaroderdiesichbereitsinReservebefinden,werden
wieder verstärkt ans Netz genommen, um einer Energieknappheit vorzubeugen. 
FürEnergiesouveränitätsinderneuerbareEnergienundEnergiesparmaßnahmen
zentral,fürRessourcenverfügbarkeitisteinediversifizierteBezugsstrategieunter
Sicherung von Mindestkriterien elementar. Und die Wissenschaft zeigt: Auch 
strukturelle  Abhängigkeiten lassen sich am besten durch Tempo beim Klimaschutz 
beenden.9 

UmdieTransformationzurEinhaltungdes1,5 °C-Limitszubeschleunigen,müssen
sektoraleAnforderungensowiedienötigenMaßnahmenundInvestitionenjetzt
konkretisiert werden. Diese Erwartung formulieren neben der Politik insbesondere 
auch das Finanzsystem, Konsument:innen und Beschäftigte. Langfristig liegen die 
Vorteile auf der Hand: Ihr Unternehmen senkt Emissionen, Energiekosten und CO2-
Steuern.SiewerdenunabhängigvonfossilenBrenn-undRohstoffen,sichernIhre
Wettbewerbsfähigkeit und den Zugang zu Kapital in einem von der Transformation 
bewegten Marktumfeld, stärken Ihre Reputation und erhöhen Ihre Attrak tivität als 
Arbeitgeber. 

Dieser Leitfaden beschreibt praxisnahe Vorgehensweisen für die Realwirtschaft 
unter Berücksichtigung der Anforderungen an die Transformation auf Unterneh-
mensebene.HinsichtlichmöglicherReduktionsmaßnahmenfokussiertsichdieser
Leitfaden auf Scope-1- und Scope-2-Emissionen ↗. Eine ganzheitliche Klimastrate-
gie in Einklang mit externen Anforderungen sollte auch die Reduktion von Scope-3- 
Emissionen klar in den Blick nehmen. Hierzu sollten Sie ergänzende Quellen kon-
sultieren.10 Dasselbe gilt, falls sich das Geschäftsmodell Ihres Unternehmens nicht 
oder nur sehr eingeschränkt dekarbonisieren lässt. Das bedeutet, dass die nicht-
dekarbo nisierungsfähigen Teile des Geschäftsmodells auslaufen müssen, während 
SiedenEtappendiesesLeitfadensfolgen.DavonbetroffeneGeschäftsmodelle
sind die Förderung, Verarbeitung oder Verbrennung fossiler Energieträger und die 
Herstellung von Produkten, die bei der Verbrennung fossiler Energieträger Anwen-
dungfinden(z.B.Verbrennungsmotoren).ZudemgibtesSektoren,derenAktivität
tendenziell deutlich zurückgehen muss, um rechtzeitig Klimaneutralität zu errei-
chen (z. B. Automobilsektor, Ammoniakherstellung, Zementherstellung).  

9  Agora Energiewende (2022) (aufgerufen am 19.08.2022).

10  Z. B. The Greenhouse Gas Protocol (GHG Protocol) (2011); WWF (2021a); WWF (2019a);   
WWF u.a. (2016) (aufgerufen am 19.08.2022).

https://static.agora-energiewende.de/fileadmin/Projekte/2022/2022_03_DE_Immediate_Action_Programme/A-EW_252_DE_Immediate_Programme_WEB.pdf
https://ghgprotocol.org/sites/default/files/standards/Corporate-Value-Chain-Accounting-Reporing-Standard_041613_2.pdf
https://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/Unternehmen/WWF-Leitfaden-Klimastrategien-Fit-fuer-Paris.pdf
https://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/WWF-Overcoming-barriers-for-corporate-scope-3.pdf
https://www.globalcompact.de/migrated_files/wAssets/docs/Umweltschutz/Publikationen/gute-praxis-sammlung_klimamanagement.pdf
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Ausblick:  
In vier Etappen zur Transformationsumsetzung  

Die Notwendigkeit, Ihr Unternehmen auf einen Paris-kompatiblen Emissions-
reduktionspfad ↗ zu bringen, liegt also auf der Hand – doch wie lässt sich dieser 
Wegkosteneffizientumsetzen?

Vor dieser Herausforderung steht Rebecca Ringel, Sustainability Managerin der 
Logistik GmbH. Sie ist für den Paris-kompatiblen Umbau des Logistikunterneh-
mens verantwortlich. Rebecca ist begeistert von der Aufgabe, stellt jedoch fest, 
dassesgarnichtsoleichtist,herauszufinden,wasdasPariserTemperaturlimit
eigentlich für Ihren Sektor und Ihr Unternehmen konkret bedeutet.

Der Weg der Transformation lässt sich vergleichen mit einer Gipfeltour: Es bedarf 
vorausschauender, präziser Planung und klarer Etappenziele. Die Ausrüstung muss 
gutausgewähltundandiespezifischeRouteangepasstsein.EinlangerAtemund
strategisches Handeln sind gefragt. Jede Etappe birgt besondere Herausforde-
rungen, die gemeistert werden müssen. Wird ein Etappenziel verfehlt, droht die 
ganze Tour zu misslingen, doch aufgeben ist keine Option. Am Ende lohnt sich, 
wie bei einer Gipfeltour, die Anstrengung: Sie bringen Ihr Unternehmen mit der 
Transfor mationsplanung und -umsetzung zu langfristigem Erfolg in einer sich 
 rasant  ändernden Welt und leisten gleichzeitig Ihren Anteil am Klimaschutz. Beglei-
ten wir also Rebecca über vier verschiedene Etappen auf ihrem Weg zum Gipfel.  
Los geht‘s!
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ETAPPE 1    Die eigene Treibhausgasbilanz erfassen

ETAPPE 2   Klimaziele setzen

ETAPPE 3 Maßnahmenund
 Investitionen planen

ETAPPE 4
Finanzierung sichern

  Etappe 1: Die eigene Treibhausgasbilanz erfassen
Zunächst gilt es, den Startpunkt zu bestimmen, also festzustellen, wo Ihr Unter-
nehmenaktuellstehtundwiefitesbereitsfürdieTransformationist.Hier ↗ 
 erfahrenSie,wieSiedieSystemgrenzenIhresUnternehmensdefinierenundwel-
che Anforderungen an die Bilanzierung von THG-Emissionen bestehen.

  Etappe 2: Klimaziele setzen
Nun bestimmen Sie Ihr Ziel und setzen sich Meilensteine. Konkret bedeutet das, 
externe Anforderungen wie die Pariser Klimavorgaben in klare Handlungsempfeh-
lungen für die Struktur und Aufstellung Ihres Unternehmens zu übersetzen. Hier ↗  
findenSieHilfestellungbeiderWahleinesgeeignetenKlimaziels,basierendauf
glaubwürdigen, wissenschaftsbasierten sektoralen Reduktionspfaden. 

  Etappe 3: Maßnahmen und Investitionen planen
DochwiekommenSievomKlimazielzudengeeignetenReduktionsmaßnahmen?
Hier ↗ findenSieHilfestellung,wieSieMaßnahmenauswählenundbewerten,
eine Umsetzungs-Roadmap aufstellen und die Investitionsplanung konkretisieren. 
SoerarbeitenSieeinenkosteneffizientenundzielkonformenReduktionswegfür
Ihr Unternehmen – Sie planen den konkreten Streckenverlauf und Ihre einzelnen 
Meilensteine auf dem Weg zum Ziel. 

  Etappe 4: Finanzierung sichern
Zuletzt gilt es, ausreichend Kapital zu sichern, damit Ihr Vorhaben gelingt. In  
Etappe 4 ↗ erhalten Sie Unterstützung bei der Auswahl transformationsrelevan-
ter Indikatoren, um die Kommunikation mit Investoren und die Wahl geeigneter 
Finanzinstrumente für die Transformation zu vereinfachen.

Abbildung 1  Weg zur Transformationsumsetzung



9 | Praxisleitfaden: Schritt für Schritt zur Transformationsumsetzung | Etappe 1    

  Etappe 1: Die eigene Treibhaus
gas bilanz erfassen
Mit einer vollständigen Dokumentation der direkt und indirekt durch Ihr Unter-
nehmen verursachten THG-Emissionen beschreiten Sie die erste Etappe. Damit  
schaffenSieeineaussagekräftigeundkonsistenteBasisfürdieEntwicklungeiner
Netto-Null-StrategiemitzielführendenReduktionsmaßnahmen.Dafüristzunächst
einetrennscharfeDefinitionderSystemgrenzenIhresUnternehmensnotwendig.
Hier gilt es zu beantworten, welche Gesellschaften, Unternehmenseinheiten und 
Beteiligungen bei der Emissionserfassung mitgedacht werden. Prüfen Sie auch, 
welche Emissionen aus vor- und nachgelagerten Aktivitäten in der Lieferkette ein-
zubeziehen sind (z. B. Emissionen aus der Produktion von Vorprodukten oder der 
Nutzung von verkauften Gütern). Orientierung bietet das Greenhouse Gas Protocol 
(GHG Protocol) 11, der globale Standard zur Bilanzierung und Berichterstattung von 
THG-Emissionen. 

FallsIhreunternehmerischeSystemgrenzelängstdefiniertistundSiedenTHG- 
FußabdruckIhresUnternehmensbereitsvollständigerfassen,befindenSiesich
schon auf der zweiten Etappe und können sich darauf konzentrieren, wie Sie 
 Klimaziele setzen ↗. Falls nicht, bietet Ihnen dieses Kapitel einen ersten Überblick 
über die Anforderungen der THG-Bilanzierung und Verweise auf weiterführende 
Informationsquellen. 

Ausrüstung für die erste Etappe
Nur gut ausgerüstet gelingt es, die erste Etappe – und die nachfolgenden – zu 
meistern. Diese Werkzeuge, Hinweise und weiterführenden Informationen helfen 
Ihnen bei der Navigation: 

• Der GHG Protocol Standard für Unternehmen ist bei Fragen rund um die THG- 
Bilanzierung Ihre erste Anlaufstelle. Auch hilfreich: die GHG Protocol Standards 
zur Bilanzierung von Scope-3-Emissionen und zur Bilanzierung über den Pro-
dukt-Lebenszyklus hinweg. 12

• Der Unterschied zwischen Scope-1-, Scope-2- und Scope-3-Emissionen wird 
Ihnen hier ↗ erklärt. 

• AußerdemerfahrenSiehier ↗, was Primär- und Sekundärdaten sind und was Sie 
tun können, wenn Ihnen Primärdaten fehlen. 

11  GHG Protocol (2004) (aufgerufen am 19.08.2022).

12  Weiterführende, detaillierte Hilfestellung zur THG-Bilanzierung steht Ihnen darüber hinaus zur Ver-
fügung. Z. B. Global Compact (2017); WWF Deutschland (2021a) (aufgerufen am 19.08.2022).

https://ghgprotocol.org/sites/default/files/standards/ghg-protocol-revised.pdf
https://ghgprotocol.org/standards/scope-3-standard
https://ghgprotocol.org/product-standard
https://ghgprotocol.org/product-standard
https://ghgprotocol.org/sites/default/files/standards/ghg-protocol-revised.pdf
https://www.globalcompact.de/migrated_files/wAssets/docs/Umweltschutz/Publikationen/001-Einfuehrung-Klimamanagement-DGCN_web.pdf
https://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/Unternehmen/WWF-Leitfaden-Klimastrategien-Fit-fuer-Paris.pdf
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 Was macht eine gute Treibhausgasbilanzierung aus? 
Ähnlich wie bei der Finanzbuchhaltung und -berichterstattung ist es auch bei der 
Erstellung eines THG-Inventars wichtig, dass anerkannte Grundsätze der Bilan-
zierung zugrunde liegen. So stellen Sie sicher, dass die berichteten Informationen 
wahrheitsgetreu und vergleichbar sind. Im GHG Protocol sind die wesentlichen 
Qualitätsmerkmale einer THG-Bilanzierung festgelegt:  

Relevanz: Die THG-Bilanz muss ein realistisches Bild der gesamten Unternehmens-
emissionen abbilden und für interne sowie externe Entscheidungsprozesse von 
Nutzen sein. 

Vollständigkeit: Innerhalb der gesteckten Unternehmensgrenzen müssen sämt-
liche Emissionsquellen und Aktivitäten entlang der Wertschöpfungskette bilanziert 
werden. Die unterschiedliche Verfügbarkeit von Daten, besonders in Bezug auf 
indirekte Emissionen, macht die Erhebung eines vollständigen Inventars sehr auf-
wendig. Detaillierte Hinweise zum Umgang mit Datenlücken sind im GHG Protocol 
zufinden.13 

Konsistenz: Die Bilanzierungsmethode muss über die Zeit konsistent bleiben, 
damit Vergleiche über mehrere Jahre hinweg möglich sind. Jegliche Änderungen 
in Bezug auf Datenerhebung und -erfassung müssen transparent sein. Strukturelle 
Änderungen in der Bilanzierung während der Umsetzungsphase der Klimastrategie 
erfordern ggf. die Neuberechnung des Basisjahres.14

 
Transparenz: Das Vorgehen zur Ermittlung der THG-Bilanz muss nachvollziehbar 
dokumentiert werden. Bei einer unabhängigen Prüfung müssen Vollständigkeit und 
Logik der Bilanzierung feststellbar sein. Es müssen alle relevanten Annahmen sowie 
dieverwendetenBerechnungsmethodenundDatenquellenoffengelegtwerden.

Genauigkeit:Esistsicherzustellen,dassdieQuantifizierungderTHG-Emissionen
weder systematisch über, noch dass sie systematisch unter den tatsächlichen 
Emissionen liegt. Eine hohe Datenqualität ist anzustreben, damit Entscheidungen 
mitausreichenderSicherheitgetroffenwerdenkönnen.

13  GHG Protocol (2004), S. 8 und Kapitel 7 und 10. 

14  GHG Protocol (2004), S. 35 (aufgerufen am 19.08.2022).

https://ghgprotocol.org/sites/default/files/standards/ghg-protocol-revised.pdf
https://ghgprotocol.org/sites/default/files/standards/ghg-protocol-revised.pdf
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1

Aktivitäten in der vorgelagerten Wertschöpfungskette Unternehmen Aktivitäten in der nachgelagerten Wertschöpfungskette

Scope 3
indirekt

9. Transport und Verteilung 
(nachgelagert)

10. Weiterverarbeitung 
der verkauften Produkte

11. Verwendung der 
verkauften Produkte

12. End-of-life-Behandlung 
von verkauften Produkten

15. Investitionen

14. Franchises

13. Nachgelagerte geleaste 
Vermögenswerte

Scope 1
Direkt

Eigene 
Verkehrs-

flotte

Firmen-
anlagen

Scope 3
indirekt

Scope 2
indirekt

1. Eingekaufte Waren 
und Dienstleistungen

2. Investitionsgüter

3. Brennstoff- und 
energiebezogene Aktivitäten

8. Vorgelagerte geleaste 
Vermögenswerte

7. Pendeln der 
Mitarbeiter:innen

6. Geschäfts-
reisen

5. Im Betrieb 
erzeugte Abfälle4. Transport und 

Verteilung (vorgelagert)

ElektrizitätFernwärme

Was sind Scope1, Scope2 und Scope3Emissionen? 
Damit Klimaneutralität nicht schon in der Beantwortung der Frage, für 
 welche Emissionen sich ein Unternehmen verantwortlich fühlt, scheitert, ist 
eine genaue Bestimmung der Unternehmensemissionen erforderlich. Dabei 
wird zwischen Scope-1-, Scope-2-und Scope-3-Emissionen unterschieden. 

Scope 1 umfasst alle direkten THGEmissionen, also Emissionen, die direkt 
aus eigenen Geschäftstätigkeiten entstehen, z. B. durch die Verbrennung 
von Primärenergieträgern oder Leckagen von Kühlmitteln. 

Zu Scope 2 zählen die indirekten Emissionen, die bei der Erzeugung der 
vom Unternehmen eingekauften Energie entstehen. Ihr Wert hängt somit 
stark vom Energieversorger ab und kann durch den Umstieg auf regenera-
tive Energien reduziert werden.15

Scope 3 umfasst alle Emissionen, die in der vor und nachgelagerten 
Wertschöpfungskette entstehen. Sie fallen etwa durch die Nutzung von 
Produkten und Dienstleistungen, bei Dienstreisen oder bei der Abfallent -
sorgung an. In vielen Branchen liegt der Emissionsschwerpunkt im  Bereich 
der Scope-3-Emissionen, entweder in der Vorkette (z. B. im Handel, Dienst-
leistungs- oder Textilsektor) oder in der Produktnutzungsphase (z. B. Auto-
mobil- oder Elektroniksektor). Diese Emissionsquellen liegen immer in 
der geteilten Verantwortung mehrerer Unternehmen und ihre Reduktion 
er fordert demnach die Zusammenarbeit entlang globaler Wertschöpfungs-
ketten, beispielsweise zwischen Lieferanten und Abnehmern.  

15 WWF (2021b) (aufgerufen am 05.08.2022).

Abbildung 2  Überblick über Scope-1-, Scope-2- und Scope-3-Emissionen entlang der 
unternehmerischen Wertschöpfungskette (Quelle: PwC, basierend auf dem GHG Protocol)

https://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/Klima/WWF-oekostrom-kriterien.pdf
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Schritt 1: Organisatorische Systemgrenze  
bestimmen 
Durch das GHG Protocol wird der Ablauf der THG-Bilanzierung systematisiert.  
Zuerst müssen Sie die organisatorische Systemgrenze Ihres Unternehmens  
bestimmen. 

Unternehmensstrukturensindhäufigkomplex:Siekönnensichhinsichtlichihrer
rechtlichen und organisatorischen Struktur unterscheiden, z. B. Einzelunternehmen 
oder Joint Ventures sein. Für eine konsistente Emissionserfassung sollten deshalb 
die Unternehmensgrenzen klar bestimmt werden. Dabei sollten Sie den gewählten 
Ansatz auf die gesamte Unternehmensgruppe anwenden. Sie können zwischen 
dem Kontrollansatz und dem Anteilsansatz wählen.16 

Nach dem Kontrollansatz bilanzieren Sie Standort- und Aktivitätsemissionen, 
wennSiediesekontrollierenkönnen.EmissionenaußerhalbIhrerKontrollebilanzie-
renSiehingegennicht.DieKontrollekannfinanzielloderoperativsein.Finanzielle 
KontrolleentspringthäufigderRollealsHauptanteilseigner,operative Kontrolle 
beispielsweise der Möglichkeit zur Einleitung von Geschäftsentscheidungen in 
BezugaufdiebetreffendeGesellschaft.

Wenn Unternehmen sich nach dem Anteilsansatz richten, bilanzieren sie Emissio-
nengemäßihremfinanziellenBeteiligungsanteilanderGesellschaft,derenAkti-
vitäten die Emissionen verursachen.

Rebecca und ihr Team haben entschieden, sich mit den Qualitätsanforderungen 
des GHG Protocols vertraut zu machen und ihre Berichterstattung entspre-
chend aufzusetzen.17 Rebecca wählt für die THG-Bilanzierung der Logistik GmbH 
den Ansatz der operativen Kontrolle. So bezieht sie die Unternehmenseinheiten 
undEmissionsquellen,dievonderLogistikGmbHbeeinflussbarsind,inihre
Klimastrategie ein.

16  GHG Protocol (2004), Kapitel 3 (aufgerufen am 19.08.2022).

17  Europäische Kommission (2019) (aufgerufen am 05.08.2022).

https://ghgprotocol.org/sites/default/files/standards/ghg-protocol-revised.pdf
https://ec.europa.eu/finance/docs/policy/190618-climate-related-information-reporting-guidelines_en.pdf
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Schritt 2: Operative Systemgrenze bestimmen
Nach dem Prinzip der Vollständigkeit des GHG Protocols sind alle relevanten 
EmissionsquelleneinesUnternehmenszuerfassen.DasGHGProtocolklassifiziert
unternehmerische THG-Emissionen in „Scopes “↗.

Rebecca bestimmt nun die relevanten Scopes für die Logistik GmbH. Sie ordnet 
dieEmissionenausKraftstoffverbräuchendereigenenLkw-Flottegenausowie
Erdgasverbräuche zur Wärmeerzeugung an Standorten den Scope-1-Emissionen 
zu. Zu den Scope-2-Emissionen zählt Rebecca z. B. die Emissionen, die durch die 
Erzeugung der eingekauften Elektrizität für den Bürokomplex entstehen. Als 
relevanteQuellenvonScope-3-Emissionenidentifiziertsieunteranderemden
Einkauf von Betriebsmitteln, die von externen Subdienstleistern verursachten 
Transportemissionen sowie die Geschäftsreisen der Mitarbeiter:innen.

Schritt 3: Basisjahr auswählen
Als Basisjahr der THG-Bilanzierung sollten Sie das jüngste Jahr wählen, für welches 
zuverlässige und repräsentative Emissionsdaten vorliegen. Und Sie sollten diese 
Wahlbegründen.UmdieWahleinesstatistischen„Ausreißerjahres“zuvermeiden,
kann auch ein Durchschnittswert über einen gewissen Zeitraum ermittelt werden, 
z. B. über die letzten drei bis fünf Jahre. 

AuchdieLogistikGmbHwurdevonderPandemiegetroffen:Rebeccasieht
an den Daten, dass 2020 die Zahl der Transportfahrten stark eingebrochen ist. 
Daher kommt 2020 als Ausgangsjahr nicht in Frage. 2021 waren die Transporte 
jedoch wieder auf Prä-Pandemieniveau. Daher wählt Rebecca 2021 als Basisjahr.

Schritt 4: Treibhausgasemissionen offenlegen 
Ein vollständiges Unternehmensinventar der THG-Emissionen zu erstellen, gelingt 
oft erst mit zunehmendem Erfahrungsaufbau über mehrere Bilanzierungszyklen 
hinweg.DasGHGProtocolsiehtdahervor,dasseinöffentlicherTHG-Bericht

• aufdenbestenDatenberuht,diezumZeitpunktderVeröffentlichung 
verfügbar sind, und Schwächen transparent darstellt,  

• alle in den Vorjahren festgestellten wesentlichen Diskrepanzen kommuniziert, 
• die Bruttoemissionen des Unternehmens getrennt und unabhängig von  

etwaigenKompensationendesUnternehmensoffenlegt.
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Tipp: Was tun bei fehlenden Primärdaten?
Soweit irgend möglich, sollten Sie Primärdaten für die Bilanzierung nutzen. Dazu 
zählenbeispielsweiseTreibstoffverbräucheoderdievonZulieferernbereitge-
stellten Emissionswerte für Vorprodukte. Besonders bei der Bilanzierung von 
Scope-3-EmissionenwerdenIhnenjedochhäufigerPrimärdatenfehlen.Insolchen
Fällen können Sie Ihre Emissionen mittels Sekundärdaten schätzen – anhand 
durchschnittlicher Emissionsfaktoren für bestimmte Produkte und Prozesse. Das 
GHG Protocol bietet Ihnen dafür sowohl Leitfäden18alsaucheineAuflistungvon
Quellen für Emissionsfaktoren19.

Blick ins Gipfelbuch: Essentials der ersten Etappe 
Mit der Bilanzierung Ihrer THG-Emissionen haben Sie die erste Etappe gemeistert: 
EineelementareVoraussetzungfürdieIdentifizierungvonEmissionsschwer-
punkten und für das Messen von Fortschritten in der Transformation ist geschaf-
fen. Für die Erhebung der Emissionsdaten ist das GHG Protocol der verbreitete 
Standard. Konsistenz, Relevanz, Vollständigkeit, Transparenz und Genauigkeit 
sind die wesent lichen Qualitätskriterien der Bilanzierung. Die Erhebung des Inven-
tars verläuft standardisiert entlang der vier genannten Schritte: Bestimmung der 
Unternehmensgrenze, Bestimmung der operativen Systemgrenze, Auswahl des 
BasisjahrssowieOffenlegungderTHG-Emissionen.DieVerfügbarkeitundQuali-
tät der benötigten Daten sind zu Beginn meist unzureichend, gerade mit Blick auf 
Scope-3-Emissionen. Sie sollten diese kontinuierlich verbessern und auf die Emp-
fehlungen und Quellen für Sekundärdaten des GHG Protocols zurückgreifen, wo 
Primärdaten kurzfristig nicht verfügbar sind.

18  GHG Protocol (2011); GHG Protocol (2013) (aufgerufen am 19.08.2022).

19  GHG Protocol (2022) (aufgerufen am 19.08.2022).

https://ghgprotocol.org/standards/scope-3-standard
https://ghgprotocol.org/scope-3-technical-calculation-guidance
https://ghgprotocol.org/life-cycle-databases
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  Etappe 2: Klimaziele setzen
Nach Etappe 1 kennen Sie Ihre Treibhausgasbilanz. Nun gilt es, das nächste  
Etappenziel zu erreichen: Das Setzen eines geeigneten Klimaziels.

Ausrüstung für die zweite Etappe
Gute Ausrüstung und Vorbereitung sind auch für das Erreichen des zweiten  
Etappenziels elementar. Diese Werkzeuge, Hinweise und weiterführenden Infor-
mationen helfen Ihnen, die Etappe zu meistern: 
• Im ersten Abschnitt erfahren Sie mehr über den wissenschaftlichen Hintergrund 

von Klimazielen und Reduktionspfaden. 
• Die Science Based Targets Initiative bietet alles, was Sie zum Setzen eines 

 wissenschaftsbasierten Klimaziels benötigen: Umfangreiche Materialien, Bei-
spiele,FAQsundschließlichdieValidierungIhresKlimaziels.

• Das Pathways-to-Paris-Transformationstool ↗ unterstützt Sie dabei, einen Paris-
kompatiblen Reduktionspfad für Ihr Unternehmen zu entwickeln. 

Der wissenschaftliche Hintergrund von Klimazielen
Wissenschaftliche Klimaziele leiten sich aus den globalen THG-Budgets für ver-
schiedene Erwärmungsgrenzen ab. Die THG-Budgets stellt der Weltklimarat (IPCC) 
in seinen Übersichtsstudien dar.20 Dabei ist das Restbudget für eine maximale 
Erwär mung von 1,5 °C bis 2050 als grundsätzliche und feste Vorgabe anzuse-
hen. Die Verteilung des globalen THG-Budgets auf nationale und/oder sektorale 
Ebenen unterliegt komplexen ethischen Aspekten: Beispielsweise werden die 
BevölkerungsgrößevonStaaten,ihretechnologischenMöglichkeiten,ihrWohl-
standsniveau, ihr historischer Anteil an der globalen Erwärmung und weitere Kri-
terien bei der Verteilung berücksichtigt.

Vor diesem Hintergrund verteilen und übertragen Dekarbonisierungsszenarien das 
globale THG-Budget auf die notwendigen Reduktionspfade globaler, nationaler 
und regionaler Wirtschaftssektoren. Die Szenarien berücksichtigen dabei spezi-
fischeMaßnahmenfürdieErreichungderverschiedenensektoralenReduktions-
pfade.HäufigistdieKosteneffizienzeinmaßgeblichesKriteriumfürdieVerteilung
der Reduktionslast zwischen den Sektoren. Doch auch gesetzliche Vorgaben und 
unterschiedliche Technologieeinsätze spielen eine Rolle, etwa die Einbeziehung 
von Atomenergie in der Stromerzeugung, die Bedeutung erneuerbarer Energien 
oder Technologien wie Carbon Capture and Storage / and Usage (CCS/U). 

Es gibt eine Vielzahl verschiedener Szenarien auf globaler Ebene, etwa das 
1,5-Grad-Szenario der Internationalen Energieagentur21 (IEA) oder das One Earth 

20  IPCC (2022) (aufgerufen am 19.08.2022)

21  Internationale Energieagentur (2021) (aufgerufen am 19.08.2022).

https://sciencebasedtargets.org/
https://www.ipcc.ch/report/ar6/wg3/
https://www.iea.org/reports/net-zero-by-2050
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Climate Model (OECM)22 der Universität Sydney, u.a. verwendet im Rahmen der Net 
Zero Asset Owner Alliance. Für die deutsche Wirtschaft bis 2045 hat die Denkfabrik 
Agora Energiewende ein mit dem Pariser Abkommen kompatibles Szenario ent-
wickeln lassen23, welches deutsche Regularien wie den Kohle- und Atomausstieg 
berücksichtigt und einen Weg zu THG-Neutralität bis 2045 beschreibt.24 

Ein geeignetes Klimaziel setzen 
Um Ihr Klimaziel zu setzen, können Sie auf spezialisierte Initiativen zurückgreifen.25  
Diese haben die Schritte vom globalen Emissionsbudget bis zum sektoralen Re-
duktionspfad für Sie durchlaufen. Hervorzuheben ist die Science Based Targets 
Initiative (SBTi), die sich als Standard für die unternehmerische Klimazielsetzung 
etabliert hat26. Sie basiert auf den sektoralen Reduktionspfaden der IEA, welche 
einer Begrenzung der globalen Erwärmung auf deutlich unter 2 °C oder 1,5 °C ent-
sprechen und diese primär durch Emissionsreduktionen anstatt durch Negativ-
emissionen ↗27 erreichen. Die SBTi bündelt die Erkenntnisse aus den Szenarien in 
KriterienundEmpfehlungenfürsektorspezifische,kurz-undlangfristigeKlimaziele.
BasierendaufdiesenSektorzielenkönnenSiesichunternehmensspezifischeKlima-
ziele setzen und Ihre Fortschritte bei deren Umsetzung berichten. Im Rahmen der 
SBTi umfasst die Klimazielsetzung alle THG-Emissionen, wobei kleine und mittel-
ständischeUnternehmenvonderPflichtzurSetzungeinesScope-3-Zielesausge-
nommen sind. 

Reduktionspfade bestimmen 
Weiterführende Hilfsmittel gewähren Ihnen tiefere Einblicke: Beispielsweise hilft 
das Pathways-to-Paris-Transformationstoolunteranderemdabei,diespezifischen
Transformationsanforderungen Ihres Unternehmens zu verstehen und mit konkre-
tenMaßnahmenoptionenzuunterlegen.DasToolistwebbasiertundkostenlos.
Es wurde von Sektorexpert:innen von PwC Deutschland und WWF Deutschland 
entwickelt und basiert auf den sektoralen Reduktionspfaden des deutschland- 
spezifischenDekarbonisierungsszenarios„Klimaneutrales Deutschland 2045“.  

22  Institute for Sustainable Futures (2020) (aufgerufen am 19.08.2022).

23  Agora Energiewende u.a. (Hrsg.) (2021) (aufgerufen am 19.08.2022).

24  Da es sich hierbei um eines der ambitioniertesten Szenarien für Deutschland handelt, mit einer um-
fassenden Sektorabdeckung und Dokumentation, wurde das Szenario im Rahmen von „Pathways to 
Paris“ als zentrale Referenz für Paris-kompatible sektorale Entwicklungen in Deutschland ausgewählt. 

25  HierfindenSieeinenVergleichgängigerKlimazielinitiativen.

26  Pathways to Paris (2022) (aufgerufen am 19.08.2022).

27  Negativemissionen entstehen durch Aktivitäten, die THG-Emissionen aus der  Atmosphäre binden. 
DiessindzumBeispielAufforstung,HumusaufbauunddietechnischeFixierungundSpeicherungvon
Kohlenstoff.Dafraglichist,obumfangreicheglobaleNegativemissionenerreichtwerdenkönnen
(Anderson & Peters, 2016),sindSzenarien,diesieineinemgeringerenAusmaßveranschlagen,als
belastbarer anzusehen (Fuss u.a., 2014).

https://pathwaystoparis.com/toolbox/tool/
https://www.agora-energiewende.de/veroeffentlichungen/klimaneutrales-deutschland-2045/
https://www.unepfi.org/publications/one-earth-climate-model-sectoral-pathways-to-net-zero-emissions/
https://www.agora-energiewende.de/veroeffentlichungen/klimaneutrales-deutschland-2045/
https://pathwaystoparis.com/toolbox/klimaziele
https://pathwaystoparis.com/artikel/unternehmerische-klimaziele-mit-der-sbti/
https://www.science.org/doi/abs/10.1126/science.aah4567
https://www.nature.com/articles/nclimate2392
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Mithilfe des Tools können Sie für Unternehmen aus zehn Fokussektoren eine Trans-
formationsplanung erstellen.28 Den Sektorpfaden des Referenzszenarios entspre-
chend, stehen die Pfade im Tool insgesamt im Einklang mit dem Ambitionsniveau 
einerErderwärmungvondeutlichunter2°C.DieDifferenzgegenüberdem1.5°C-
kompatiblen Net Zero Szenario der IEA kommt durch das geringere Ambitions-
niveau der Dekarbonisierung des Stromsektors zustande. Für die anderen Sektoren 
sind die angenommenen Raten zur Reduktion der THG-Emissionen mindestens 
genausoambitioniert,fürdenZement-undStraßengüterverkehrssektorallerdings
erst nach 2030. Die Sektorpfade des Transformationstools entsprechen, analog 
zu dem von Agora Energiewende beauftragten Dekarbonisierungsszenario KN 
2045, weitgehend dem Ambitionsniveau des 1,5-Grad-Szenarios der IEA und damit 
 zugleich dem der SBTi.

Auch Rebecca Ringel nutzt das Tool, um zunächst den Transformationspfad 
für die eigene Lkw-Flotte der Logistik GmbH zu bestimmen. Auf der Startseite 
des Tools gibt sie die Aktivitätsdaten der Flotte in Form von Tonnenkilometern 
ein. Daraufhin erfährt sie, was die Mindestanforderung an eine Paris-konforme 
Dekarbonisierung der Lkw-Flotte sind: Bis 2030 müssen die THG-Emissionen 
gegenüber 2020 um ca. 28 % sinken und bis 2045 null erreichen.

28  Dabei ist zu beachten, dass das Transformationstool nur Scope-1- und Scope-2-Emissionen als Kern-
verantwortlichkeit des Unternehmens abdeckt. Eine Ausnahme vom Fokus auf Scope-1- und Scope-
2-Emissionen stellt der Automobilsektor dar, wo das Tool aufgrund der entscheidenden Bedeutung 
der Scope-3-Emissionen auf den Neuzulassungsmix der Hersteller fokussiert ist.
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Strukturelle Gegebenheiten einbeziehen 
Neben der Klimazielsetzung spielt für Ihre Transformationsplanung der 
Kontext,indemSieoperieren,einegroßeRolle,dennmancheregulatori-
schenundtechnischenEntwicklungenstoßenanstrukturelleGrenzen. 
Ein Beispiel ist, dass es in Ballungsgebieten schon heute ratsam sein kann, 
sich mit den Möglichkeiten der Geothermienutzung auseinanderzusetzen, 
auch wenn deren technologischer Reifegrad noch recht niedrig ist. Auch  
Erd wärme steht nicht unbegrenzt zur Verfügung, sodass die nötigen Boh-
rungen in einigen Jahren für Nachzügler möglicherweise nicht mehr geneh-
migt werden können. 

Es ist also wichtig, potenzielle Lock-Ins mitzudenken, regulatorische Ent-
wicklungen im Blick zu behalten und Expertise einzubinden, um Trends 
 frühzeitig erkennen zu können. Zu bedenkende Leitfragen sind:
• Erwartet das Unternehmen von den Dekarbonisierungsszenarien abwei-

chende regionale oder betriebliche Besonderheiten?
• HabensichseitVeröffentlichungderSzenarienVeränderungenergeben,

diedieSzenarioergebnissebeeinflussenwürden?DieskönntenneueGe-
setze, geopolitische Entwicklungen und ihre Auswirkungen (zum Beispiel 
dieGas-undÖlpreisentwicklung)odertechnologischeDurchbrüchesein.

• Welche Bindewirkungen entstehen durch Entscheidungen pro oder 
 contra bestimmte Technologien, Prozesse oder Materialnutzungen bezo-
gen auf die Anforderungen des Szenarios, und welche regulatorischen 
Dynamiken lassen sich absehen?

Blick ins Gipfelbuch: Essentials der zweiten Etappe 
Nun haben Sie sich ein Klimaziel gesetzt und somit die zweite Etappe bewältigt. 
Dabei haben Sie berücksichtigt, dass die Zielsetzung den Vorgaben des Pariser  
Klimaabkommens und nationalen Vorgaben entspricht und ein Zielniveau der 
maximalen Erderwärmung von 1,5 °C angestrebt wird. Mithilfe Ihres Hintergrund-
wissensdarüber,wiesektoraleundregionalspezifischeKlimazieleausdeminter-
nationalen THG-Budget abgeleitet werden, haben Sie die Qualität Ihres Klimaziels 
kritisch überprüft. Bei der Zielsetzung konnten Sie auf die Ressourcen von Klima-
zielsetzungsinitiativen zurückzugreifen. Auch die Glaubwürdigkeit Ihrer Ziele  
konntenSiedurchdenRückgriffaufdieseInitiativenerhöhen,welchedieVor-
gaben aus globalen Dekarbonisierungsszenarien in Kriterien für kurz- und langfris-
tige Sektorziele übersetzen. Sie nutzen so die Möglichkeit, die gesetzten Ziele zu 
validieren und zu berichten. Aber Achtung: Wissenschaftsbasierte Klimaziele sind 
lediglichdieEckpfeilerfüreffektiveundglaubwürdigeKlimastrategien.Siebieten
denKompassfürdieEmissionsreduktion,leistenohnetatsächlichangestoßene
Transformationsumsetzung aber noch keinen Mehrwert. 

Mit den nun erreichten Meilensteinen haben Sie unverzichtbare Vorarbeit geleistet 
und starten bestens vorbereitet in die dritte Etappe.
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  Etappe 3: Maßnahmen und  
Investitionen planen
Ein wissenschaftsbasiertes Klimaziel ist eine entscheidende Grundlage für eine er-
folgreiche unternehmerische Transformation. Jedoch benötigt jedes Klimaziel eine 
wirksameMaßnahmenplanung–dienächsteEtappezurUmsetzungderunter-
nehmerischenStrukturveränderungen.WährendeineganzheitlicheMaßnahmen-
planung Emissionen aller Scopes umfasst, fokussiert dieser Leitfaden aus Gründen 
der Übersichtlichkeit und Verständlichkeit Scope-1- und Scope-2-Emissionen als 
Kernverantwortlichkeit Ihres Unternehmens und adressiert Scope-3-Emissionen in 
geringeremAusmaß.WeitereLeitfäden29 können Ihnen Hinweise bieten, wie Sie 
Ihre Scope-3-Emissionen umfassend reduzieren können.

DieMaßnahmenplanungfürScope1undScope2istuntergliedertinvierSchritte:

1) dieAuswahleffektiverundumsetzbarerMaßnahmen,
2)dieklareTerminierungeinzelnerMaßnahmen(Roadmap),
3)diePrüfungderKosteneffizienzderMaßnahmenplanung,
4) die Erstellung einer Investitions- und Kostenplanung. 

Ausrüstung für die dritte Etappe
Die Erfolge und Ergebnisse der letzten beiden Etappen sind nun zum Erreichen des 
nächsten Etappenziels wesentlich: THG-Bilanz und Klimaziele dienen als Grundlage 
fürdiekonkreteMaßnahmenplanung.AußerdemhelfenIhnenfolgendeWerk-
zeuge, Hinweise und weiterführende Informationen dabei, erfolgreich entlang der 
nächsten Klippen zu navigieren: 

• Es ist weiterhin wesentlich, dass Ihnen der Unterschied zwischen Scope-1-,  
Scope-2- und Scope-3-Emissionen ↗ geläufigist.

• Das Pathways-to-Paris-Transformationstool unterstützt Sie nun dabei, Ihren 
Paris-kompatiblen Reduktionspfad in konkreteReduktionsmaßnahmen ↗ zu 
übersetzen.EinPraxisbeispielfindenSieunterSchritt2.

• In dieser Etappe werden Sie auf sogenannte marginale Vermeidungskosten-
kurven ↗stoßen.DiesesindinSchritt3 anhand eines Praxisbeispiels erklärt. 

• Am Ende der folgenden Etappe findenSieeinenausführlichenAusblickauf 
die Reduktionsmöglichkeiten von Scope-3-Emissionen ↗. 

29  Z.B. GHG Protocol (2011);  WWF (2021a); WWF (2019a); WWF u.a. (2016) (aufgerufen am 19.08.2022).

https://ghgprotocol.org/sites/default/files/standards/Corporate-Value-Chain-Accounting-Reporing-Standard_041613_2.pdf
https://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/Unternehmen/WWF-Leitfaden-Klimastrategien-Fit-fuer-Paris.pdf
https://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/WWF-Overcoming-barriers-for-corporate-scope-3.pdf
https://www.globalcompact.de/migrated_files/wAssets/docs/Umweltschutz/Publikationen/gute-praxis-sammlung_klimamanagement.pdf
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Schritt 1: Die richtigen Maßnahmen wählen 
DerGrundsatzjederMaßnahmenplanungmussdieEinhaltungdesgesetztenKlima-
zielsunddesPariserKlimaabkommenssein.DafürsolltenSievorderMaßnahmen-
auswahldieemissionsintensivstenWirtschaftsaktivitätenidentifizieren,wofüreine
verlässliche und umfassende THG-Bilanz die beste Basis bietet (siehe Etappe 1 ↗).  
Darüber hinaus sollten die tatsächlichen Emissions-Reduktionspotenziale und insbe-
sondere deren zeitliche Abhängigkeiten auf dem Weg zu „Netto-Null“ ab ge schätzt 
werden. Diese hängen vor allem davon ab, welche emissionsärmeren Alternativen 
aktuell oder vorhersehbar zur Verfügung stehen.30 Folgende Schlüsseltechnologien 
bietenfürdieaufgeführtenSektorenbesondersgroßeReduktionspotenziale.

 Wirtschaftssektor Schlüsseltechnologien 

Automobilindustrie • Batterieelektrischer Antrieb

Ammoniakproduktion • NutzungbiogenerRohstoffe(Biogas/Biodiesel)oderUmstellungaufElektrolysefür 
die Produktionsprozesse der Dampfreformierung und der partiellen Oxidation

Gewerbeimmobilien • Wärmepumpe
• Regenerativ erzeugte Fernwärme
• Energetische Sanierung und Modernisierung

High Value Chemicals –  
Kunststoffproduktion

• ElektrifizierungundVerwendungvonGrünstromoderUmstellungdesSteamcrackers 
aufbiogeneRohstoffe(z.B.synthetischesNaphtha)

Stahlproduktion • DirektreduktionmitgrünemWasserstoff
• Elektrolichtbogenroute

Straßengüterverkehr • Batterieelektrischer Antrieb
• Wasserstoffantrieb
• Oberleitungs-Lkw

Stromerzeugung • Onshore-Wind-Energie
• Offshore-Wind-Energie
• Photovoltaik

Viehhaltung –  
Beispiel Milchkühe

• Regionales,stickstoffoptimiertesFutter
• Weidehaltung
• Energetische Nutzung von Gülle

Wohnimmobilien • Wärmepumpe
• Regenerativ erzeugte Fernwärme
• Energetische Sanierung und Modernisierung

Zementproduktion • Carbon Capture and Storage / and Usage (CCS/U)31 
• Einsatz alternativer Bindemittel
• Regenerative Wärmequellen

Tabelle 2: Schlüsseltechnologien für die Wirtschaftssektoren des Projektes „Pathways to Paris“ 32

30 Ersten Aufschluss bieten Recherchen, Sektorleitfäden, Fachkonferenzen oder Projekt beratungen.

31 Das von Agora Energiewende beauftragte Dekarbonisierungsszenario KN 2045 berücksichtigt CCU 
nicht, aber viele Dekarbonisierungsszenarien setzen für eine späte, dann sehr steile Reduzierung der 
THG-Emissionen auf den Einsatz von CCS und CCU im Zementsektor. Eine Weiternutzung des CO2 
(CCU) ist nicht uneingeschränkt und unüberlegt zu forcieren. Vielmehr sind die einzelnen Technolo-
gien unter Berücksichtigung der individuellen Rahmenbedingungen mittels ökobilanzieller Unter-
suchungen zu vergleichen. Nur so kann für jede Anlage und jeden Anwendungszweck individuell ab-
gewogen werden, ob und welche Technologien ökologisch sinnvoll sind (WWF Deutschland, 2019b).

32 DieimProjektPathwaystoParisidentifiziertenMaßnahmenwurdeninsektorspezifischenArbeits-
gruppen mit Akteuren aus der Industrie, Finanzwirtschaft und Wissenschaft diskutiert. Die Ergebnis-
se basieren u.a. auf Agora Energiewende u.a. (Hrsg.) (2021) (aufgerufen am 19.08.2022).

https://www.agora-energiewende.de/veroeffentlichungen/klimaneutrales-deutschland-2045/
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Die THG-Bilanz der Logistik GmbH steht und die Klimaziele sind gesetzt. Nun 
könnenausderBilanzdiegrößtenHebelfürdieTransformationabgelesenwer-
den. Die dieselbetriebene Fernverkehrs-Lkw-Flotte ist ein Hauptansatzpunkt 
derMaßnahmenplanung.33

Rebecca nutzt weiterhin das Pathways-to-Paris-Transformationstool. Es infor-
miert Rebecca über alternative Antriebstechnologien, die ihrem Unternehmen 
imStraßengüterverkehrzurVerfügungstehen(werden),sowieüberderenLauf-
zeit und Reduktionspotenziale: Unter anderem stehen Biodiesel-Lkw (als Über-
gangstechnologie),batteriebetriebeneLkw,Oberleitungs-Lkwundwasserstoff-
betriebene Lkw als Lösungsoptionen zur Verfügung. Unter der Voraussetzung, 
dass die notwendigen Infrastrukturen ausgebaut werden, sind insbesondere 
Batterie-,Oberleitungs-sowieWasserstoffantriebhocheffektiv:Siebietenein
Reduktionspotenzial bis hin zur Emissionsneutralität in der Nutzungsphase, so-
langesiemitGrünstrombetriebenwerdenbzw.derWasserstoffmitGrünstrom
hergestellt wird. 

AuchdieUmsetzbarkeitderMaßnahmenistzubedenken.Umsieeinzuschät-
zen, können die folgenden Kriterien betrachtet werden, die zum Zeitpunkt der 
(geplanten) Umsetzung erfüllt sein sollten. Sind all diese Kriterien erfüllt, steht 
derMaßnahmenumsetzungprinzipiellnichtsimWege.AnsonstenmüssenAlter-
nativen gefunden werden. Generell gilt: Die Betrachtung weiterer Alternativen, 
ForschungsprojekteundEntwicklungenerhöhtdieRobustheitderMaßnahmen-
planung.

1) Technologiereife und Erfahrungswerte
IsteineMaßnahmetechnologischumsetzbaroderwirdsieeszumangedachten
Zeitpunkt sein? Gibt es bereits Positivbeispiele für unternehmerische Umsetzungen 
derangedachtenMaßnahme?

Rebecca wägt ab, ob der Umstieg auf batterieelektrische Lkw machbar ist.  
Die Reichweite von E-Lkw nimmt zu, während Batteriegewicht und Lade dauer 
abnehmen.34 Immer mehr Unternehmen nutzen elektrisch betriebene Lkw35, 
während die Palette angebotener Fahrzeugmodelle stetig wächst.36

33 WirbetrachtenhierausGründenderÜberschaubarkeitausschließlichdieFernverkehrs-Flotte.Eine
vollständigeMaßnahmenplanungumfasstfürgewöhnlichmehrAktivitätenundistentsprechend
komplexer. Die grundsätzliche Vorgehensweise bleibt dabei jedoch dieselbe.

34  Fraunhofer Institut (2021) (aufgerufen am 19.08.2022).

35  Deutschlandfunk (2020); Electrive (2022) (aufgerufen am 19.08.2022).

36  Z. B. DAF (2022); Eurotransport (2018); Volvotrucks (2022) (aufgerufen am 19.08.2022).

https://www.isi.fraunhofer.de/en/presse/2021/presseinfo-25-e-lkw-zero-emission-deliveries.html
https://www.deutschlandfunk.de/alternativer-antrieb-im-strassenverkehr-pilotprojekt-zu-100.html
https://www.electrive.net/2022/05/12/dhl-will-weitere-e-lkw-von-volvo-beschaffen/
https://www.daftrucks.de/de-de/lkw/alternative-kraftstoffe-und-antriebsstrange/batteriebetriebene-elektrofahrzeuge
https://www.eurotransport.de/artikel/marktuebersicht-schwere-nutzfahrzeuge-19-lkw-modelle-mit-e-antrieb-10490197.html
https://www.volvotrucks.de/de-de/trucks/alternative-antriebe/elektro-lkw/elektro-fahrzeuge.html
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2) Marktreife 
ExistierteinMarktfürdieMaßnahme?Gibtesakzeptabletechnologische
 Lösungen und eine entsprechende Nachfrage nach ihnen?

Der Markt für batteriebetriebene Lkw ist noch in der Entstehungsphase.  
AllerdingshaltenParis-kompatibleSzenariendesStraßengüterverkehrseinen
schnel len Hochlauf für möglich: Im Jahr 2025 könnten E-Lkw bereits 10 %  
aller neuzugelassenen Lkw ausmachen, im Jahr 2030 bereits 55 % und ab 2035 
dann 90 %.

3) Regulatorische Unterstützung 
WiesiehtderregulatorischeRahmenfürdieMaßnahmeaus? 
Wird sie möglicherweise gefördert?

Batterieelektrische Lkw gehören seit November 2021 zu den alternativen An-
triebstechnologien,derenAnschaffunginDeutschlandmitbiszu200.000Euro
je Unternehmen gefördert wird.37

4) Externe und betriebliche Infrastruktur 
SindsowohldienötigeöffentlicheInfrastrukturalsauchdiebetriebsinterne
InfrastrukturfürdieMaßnahmevorhandenoderkönnenzeitnahetabliertwerden?

Dass kein bedarfsgerechtes Netz an Ladestationen verfügbar ist, könnte ein 
Hemmnis werden. Allerdings ist mit steigendem Bedarf ein deutlich beschleu-
nigter Ausbau der Ladenetze zu erwarten. Gleichzeitig muss die Logistik GmbH 
überprüfen, ob die Ladereichweite der E-Lkw mit allen Lieferstrecken kompati-
bel ist. Ggf. kann die Transportnetzwerkplanung neu arrangiert werden.

37  Bundesministerium für Digitales und Verkehr (2021) (aufgerufen am 19.08.2022).

https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Anlage/G/richtlinie-foerderung-regenerativer-kraftstoffe.pdf?__blob=publicationFile
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5) Abwesenheit negativer Nachhaltigkeitseffekte 
IstdieMaßnahmefreivonnegativenAuswirkungenaufweitereNachhaltigkeits-
aspekte? BeispielsweisekanneinstarkerRückgriffaufBiokraftstoffe der ersten 
Generation bei intensiver Skalierung Biodiversität und Ernährungssicherheit be-
einträchtigen, weil der Anbau von Bioenergieträgern wie Mais die Landnutzung 
erheblich beansprucht und in Konkurrenz zur Lebensmittelproduktion stünde. 
DasTHG-ReduktionspotenzialentsprechenderBiokraftstoffeistalsodurchdiemit
ihnen verbundenen direkten und indirekten Änderungen der Landnutzung stark 
ein geschränkt.

Die Art der Förderung seltener und umweltschädlicher Batteriebestandteile 
sowieihreIntegrationinStoffkreisläufesindentscheidendfürdieallgemeine
Umweltverträglichkeit von E-Lkw. Die Entwicklung dieser Aspekte sollte ent-
sprechend beobachtet werden.

Schritt 2: Maßnahmen klar terminieren 
Mithilfe eines klaren, langfristigen Aktionsplans halten Sie verbindlich fest, in 
welchenZeiträumendieeinzelnenMaßnahmenumgesetztwerdensollen.Eine
solcheRoadmapförderteinewirksameSteuerung.DieTerminierungderMaß-
nahmen sollte sich am gesetzten Klimaziel und dem damit verbundenen Zielpfad 
ausrichten. Wichtig ist dabei ein fundiertes Verständnis des eigenen Startpunktes, 
des zugrundeliegenden Szenarios sowie der Relevanz und der Potenziale einzelner 
Maßnahmen.SievermeidendamitdieGefahr,dassauflangeSichtwenigereffek-
tiveMaßnahmenIhreInvestitionskostenindieHöhetreiben,ohnedemZielpfad
entsprechende Emissionsreduktionen zu erreichen. Infolgedessen müssten weitere, 
effektivereMaßnahmeneingeführtwerden,währendfürdiesegleichzeitigweniger
Ressourcen zur Verfügung stünden. Würde unsere Logistik GmbH ihre Flotte auf 
Hybridantriebe umstellen, würde sie beispielsweise nur geringe Emissionsreduk-
tionen erzielen, dabei jedoch viel investieren, sich weiter an eine dieselbasierte 
TechnologiebindenundsichsodenUmstiegaufeffektivereMaßnahmenerschwe-
ren. Es wäre sinnvoller, stattdessen frühzeitig auf beispielsweise Batterie- oder 
Wasserstoffantriebumzustellen.
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RebeccabesprichtihreRecherchenunddiealternativenMaßnahmenmitihrer
Vorgesetzten. Gemeinsam greifen sie erneut auf das Pathways-to-Paris-Trans-
formationstool zurück. Sie entscheiden sich, eine Hälfte der Lkw-Flotte im 
Zeitraum von 2025 bis 2030 auf Biodiesel umzustellen.38 Das Tool zeigt weiter-
hineinegroßeLückezureigentlichbenötigtenReduktionan.DaRebeccaund
ihre Vorgesetzte gelernt haben, dass wirklich nachhaltiger Biodiesel ohnehin 
nurinsehrbegrenztemAusmaßzurVerfügungsteht,entscheidensie,dassdie
andere Hälfte der Flotte nicht mit Biodiesel betrieben, sondern stattdessen im 
Zeitraumvon2030bis2035aufgrünenWasserstoffumgestelltwerdensoll.Die
zuerst auf Biodiesel umgestellte Hälfte der Flotte soll wiederum im Zeitraum 
von 2030 bis 2035 auf Batterieantrieb umgestellt werden. Sie betrachten die 
TechnologiendesBatterie-bzw.Wassterstoffantriebsalsgleichwertig,dabeide
einReduktionspotenzialvonbiszu100 %derNutzungsemissionenversprechen.
So hält die Logistik GmbH den sektoralen Emissionspfad ein. Rebecca und ihre 
Vorgesetztesindzufrieden,dochfälltihnenauf,dasssiediefinanziellenAus-
wirkungenderMaßnahmennochnichtbedachthaben.Siemerken,dassdiese
am besten zu ihren Umsetzungszeitpunkten betrachtet werden sollten, da 
KosteneffekteundTerminierungsichwechselseitigbeeinflussen.

Schritt 3: Kosteneffizienz  
der Maßnahmenplanung berücksichtigen 
AusunternehmerischerSichtspieltKosteneffizienzbeiderAuswahlderReduk-
tionsmaßnahmeneineentscheidendeRolle.EinhohesReduktionspotenzial,eine
guteUmsetzbarkeit,einegeeigneteTerminierungundKosteneffizienzbildenden
VierklangderMaßnahmenplanung.AllerdingskönneneinhohesReduktionspoten-
zialundeinefrüheMaßnahmenterminierunginmanchenFällenmitderKosten-
effizienzimKonfliktstehen.Esistzuerwarten,dassneueTechnologienzukünftig
günstiger werden. Zwecks Einhaltung des Zielpfades kann eine frühere Einführung 
dennoch notwendig sein.

Der Planungshorizont sollte langfristig und mit klaren Meilensteinen versehen sein. 
DieGesamtkosteneinerMaßnahme,alsodie(Re-)Investitions-undOperationskos-
ten, sollten über ihre Lebensdauer den Gesamtkosten der Technologie im Basisjahr 
gegenübergestellt und ins Verhältnis zu den erzielten Emissionseinsparungen ge-
setztwerden.ReduktionsmaßnahmensenkenimbestenFalldieoperativenKosten
und erzeugen so auch bei erhöhten Investitionen nur geringfügig erhöhte relative 
GesamtkostenodersogarEinsparungen.HäufigwerdenzukurzfristigeZeithori-
zontefürdieKosten-Nutzen-BewertungvonMaßnahmenangesetzt.DieAuswahl
eigentlichkosteneffizienterMaßnahmenistinderPraxissoerheblicheingeschränkt.

38  Die Einführung von Biodiesel unterliegt als Brückenlösung der zeitlichen Nutzungseinschränkung bis 
2030.AußerdemsolltenBiokraftstoffenurausAbfall-undReststoffen(Gülle,hydriertesPflanzenöl)
gewonnen und nur mittels erneuerbarer Energie hergestellt werden.
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DieGesamtkostenhängenaußerdemdavonab,wannMaßnahmenumgesetzt
werdenundwelcheanderenMaßnahmenvorihnenergriffenwurden.Diessollte
mitbedachtwerden,wobeifürdieZielerreichungmeistauchMaßnahmenmit
erhöhten Gesamtkosten in Erwägung gezogen werden müssen. Auch politische 
EinflussfaktorensindineinenGesamtkostenvergleicheinzubeziehen.Sokanndie
Einführung einer Maut oder ein steigender CO2-Preis dazu führen, dass die Ab-
lösungalterTechnologienschonwesentlichfrüherkosteneffizientwird.

Rebecca und ihre Vorgesetzte evaluieren mit Hilfe des Transformationstools die 
GesamtkostenihrerbisherigenMaßnahmenplanung.Dabeistellensieerfreut
fest, dass der von ihnen gewählte Zeitpunkt zur Einführung und die geplante 
NutzungsdauervonBiodieseldieKosteneffizienzderMaßnahmemaximieren:
Die Logistik GmbH kann nach den geplanten zehn Jahren Laufzeit nahtlos auf 
E-Lkw umstellen, ohne in Biodiesel zu reinvestieren. 

Allerdings stellt Rebecca fest, dass E-Lkw bereits im Zeitraum 2030 bis 2035 
günstigerseinkönntenalsBrennstoffzellen-Lkw(Wasserstoff).Würdendie
Maßnahmenzeitgleicheingeführt,stiegeihreKostendifferenznochan.Außer-
dem könnten Oberleitungs-Lkw noch kostengünstiger als E-Lkw sein. Rebecca 
und ihre Vorgesetzte haben allerdings Bedenken, was die Ausbaugeschwindig-
keit der Infrastruktur für Oberleitungs-Lkw angeht. Deshalb entscheiden sie 
sich,diegeplanteUmstellungaufWasserstoffvorerstdurchBatterieantriebezu
ersetzen und die Entwicklung des Oberleitungsausbaus genau zu beobachten. 
AußerdemwollensiemitdemTooltesten,obsiedieMaßnahmenauswahlund
-terminierung so anpassen können, dass diese weiterhin den Reduktionspfad 
einhalten, aber möglichst geringe Kosten bedeuten.

HilfreichfürdieBewertungderKosteneffizienzvonMaßnahmensindmarginale
Vermeidungskostenkurven (MACCs, engl. Marginal Abatement Cost Curves), die 
Ihnen das Pathways-to-Paris-Transformationstool zur Verfügung stellt. Marginale 
VermeidungskostensinddieKosten,dieimRahmeneinerReduktionsmaßnahme
gegenüber der jeweiligen Ursprungs-bzw. Vergleichstechnologie anfallen, um  
eine Tonne CO2-Äquivalent ↗ zu vermeiden. MACCs stellen die Grenz-Vermei-
dungskostenmehrererMaßnahmeneinerMaßnahmenplanungvergleichend
nebenein ander. So bietet eine MACC eine betriebliche Kosteneinschätzung für  
dieMaßnahmenauswahlund-terminierung,umdiesehinsichtlichmöglichstge-
ringer Gesamtkosten zu optimieren. 

Zu beachten ist bei MACCs, dass sie auf Szenarien von Technologie- und Kosten-
entwicklungen beruhen und somit von Prognosen abhängen. Eine MACC gibt 
wederan,wiewahrscheinlichdasEintretendieserPrognosenist,nochtrifftsie
AussagenübermöglichetechnologischeAbhängigkeitenvonMaßnahmen,dieggf.
aufeinander aufbauen oder deren Anwendung sich innerhalb eines Unternehmens 
widersprechenkann.SiesolltenMACCsinIhrerMaßnahmenplanungalsozurOpti-
mierungnutzen,dabeijedochstetsdiezugrundeliegendenAnnahmenreflektieren.
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Schritt 4: Erstellung einer Investitions  
und Kostenplanung 
EinesolideRoadmapfürdieUmsetzungIhrerMaßnahmenistdiebesteGrundlage,
um nachfolgend die Investitionen und Gesamtkosten der Transformation Ihres 
Unternehmens zu  planen. Dafür sollten Sie die Investitionsbedarfe und Gesamtkos-
ten zusammenführen, sowohl insgesamt als auch für angesetzte Planungsintervalle 
(z. B. 5-Jahres-Intervalle).

Abbildung 3  Beispielhafte Darstellung eines Investitions- und Kostenplans aus dem  
Transformationstool,BeispielStraßengüterverkehr(Quelle:PathwaystoParis)

Tipp: Reduktionsmaßnahmen für Scope3Emissionen 
DiePlanungderReduktionsmaßnahmenfürScope-3-Emissionenistwenigerge- 
  rad linig als für direkte Emissionen (Scope 1) und für indirekte Emissionen des 
Energiekonsums (Scope 2). Für Scope 3 muss ein Unternehmen zur Zielerreichung 
andere Akteure entlang seiner Wertschöpfungskette aktiv zur Emissionsminderung 
bewegenoderggf.seineWertschöpfungsketteumstellen.VonderMaßnahmen-
planung für Scope-1- und Scope-2-Emissionen lässt sich allerdings auch für Scope-3-
Emissio nen  etwas lernen: Auch hier sollte ein wissenschaftsbasiertes Ziel formuliert 
undmiteinerklarenMaßnahmenplanunghinterlegtwerden.Tabelle3zeigtmög-
liche Wege, wie Sie Reduktionen Ihrer Scope-3-Emissionen bewirken können. Auch 
bieten Ihnen andere Leitfäden39 weiterführende Hinweise.

39  Z. B. GHG Protocol (2011); WWF (2021a); WWF (2019a); WWF u.a. (2016) (aufgerufen am 19.08.2022).

https://ghgprotocol.org/sites/default/files/standards/Corporate-Value-Chain-Accounting-Reporing-Standard_041613_2.pdf
https://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/Unternehmen/WWF-Leitfaden-Klimastrategien-Fit-fuer-Paris.pdf
https://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/WWF-Overcoming-barriers-for-corporate-scope-3.pdf
https://www.globalcompact.de/migrated_files/wAssets/docs/Umweltschutz/Publikationen/gute-praxis-sammlung_klimamanagement.pdf
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Scope-3-Emissionen Einflussmöglichkeiten (Auswahl) Beispiel

Kategorie 1:  
Eingekaufte Güter und  
Dienstleistungen

• Umstellung auf emissionsarme  
und alternative Materialien

• Kreislaufwirtschaft
• Materialeffizienz
• Aktives Lieferantenmanagement

Ein Bauunternehmen bezieht nur noch grünen 
StahlausdemElektrolichtbogen-OfenalsBaustoff
undfordertvondenLieferantenseinerBaustoffe,
sich wissenschaftsbasierte Klimaziele z. B. nach 
der SBTi zu setzen.Kategorie 2:  

Kapitalgüter

Kategorie 3:  
Brennstoff-undenergie-
bezogene Aktivitäten

• Eigenerzeugung von erneuerbaren 
Energien

• Energieeffizienz

DurchEnergieeffizienzundEigenerzeugungvon
erneuerbaren Energien senkt ein Zementprodu-
zent nicht nur seine Scope-2-Emissionen, sondern 
auch die Emissionen, die durch Netzverluste und 
die Vorkette der Energieerzeugung entstehen.

Kategorie 4:  
Transport und Verteilung  
(vorgelagert)

• Optimierung des Lieferrouten-
netzwerks 

• Steigerung der Auslastung
• AuswahlvonLastfahrzeugenmiteffi-

zienteren und alternativen Antrieben
• Verkehrsverlagerung auf Schiene  

undBinnenschiff

Ein internationales Handelsunternehmen optimiert 
die Routenplanung für die Lieferungen, die es 
bezieht, sodass die verwendeten Transportmittel 
aufgrund höherer Auslastung seltener verkehren 
müssen.AußerdemvermeidetesLuftfrachtund
verlagert Lkw-Lieferungen auf die Schiene.

Kategorie 5:  
Abfall (am Standort)

• Reduktion von Abfallmengen
• Einführung und Stärkung von Kreis-

laufwirtschaft im Unternehmen

Ein Fräsunternehmen schmilzt Eisenspäne aus 
dem Produktionsprozess wieder ein und reduziert 
so Emissionen aus der Behandlung dieser Fräs-
abfälle.

Kategorie 6:  
Geschäftsreisen

• Reduktion von Geschäftsreisen 
• Nutzung emissionsarmer Transport-

mittel

Ein Beratungsunternehmen führt Meetings, wo 
möglich,virtuelldurchundnutztdenöffentlichen
Personenverkehr.

Kategorie 7:  
Pendeln der Arbeit-
nehmer:innen

• Bereitstellung geeigneter Anreize  
und Infrastruktur zur Förderung  
des Fahrradverkehrs

• FörderungderÖPNV-Nutzung
• Förderung von Ridesharing

EinChemieunternehmenbezuschusstöffentliche
Nahverkehrstickets für seine Mitarbeiter:innen 
und fördert Ridesharing mit einer internen Platt-
form.

Kategorie 8:  
Angemietete oder geleaste 
Sachanlagen40

• Anmietenenergieeffizienter 
Sachanlagen

Ein Dienstleistungsunternehmen führt eine Policy 
für die Flotte an Leasing-Dienstwagen ein.

Kategorie 9:  
Transport und Verteilung 
(nachgelagert)

• Netzwerkoptimierung
• Steigerung der Auslastung
• Förderung der Verkehrsverlagerung  

und Nutzung emissionsarmer  
Transportmittel im Dialog mit der 
Kundschaft

Ein Handelsunternehmen kooperiert mit  seiner 
Kundschaft,umnachgelagerteTransporteeffi-
zienter abzuwickeln. Es gelingt ihm, Frequenz  
und Distanz seiner Transporte und die dadurch 
entstehenden Emissionen bei gleichem Absatz  
zu reduzieren. 

40JenachAnsatzzurDefinitionderorganisatorischenSystemgrenzefallenScope-3-Emissionender
Kategorie8häufigunterdieScope-1-und-2-EmissioneneinesUnternehmens,sieheGHG Protocol 
(2011), S. 47.

Tabelle 3BeispielhafteReduktionsmaßnahmenfürdieunterschiedlichenScope-3-Emissionen 
(Fortsetzung nächste Seite)

https://ghgprotocol.org/standards/scope-3-standard
https://ghgprotocol.org/standards/scope-3-standard
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Scope-3-Emissionen Einflussmöglichkeiten (Auswahl) Beispiel

Kategorie 10:  
Verarbeitung der  
verkauften Güter

• Dialog mit der Kundschaft, um durch 
Produktinnovationen Emissionen 
 entlang der gesamten Wertschöp-
fungskette zu reduzieren 

Ein Stahlproduzent ermutigt ein Kaltwalzwerk, 
einzuführen, dass nicht vermeidbare Produktions-
abfällederWertstoffkettewiederzugeführtund
weiterverwertet werden.

Kategorie 11: 
Nutzung der verkauften Güter

• ElektrifizierungdesProduktportfolios
• ErhöhungderEnergieeffizienzvon

Produkten

Ein Automobilhersteller stellt sein Produkt       port-
folio schrittweise auf alternative Antriebe um.

Kategorie 12: 
Umgang mit verkauften 
Gütern an deren Lebens-
zyklusende

• Steigerung der Recyclingfähigkeit
• Verträge zur Rückführung von Pro-

dukten/Rohstoffen,umsieinden
Produktionsprozess zu reintegrieren

EinLebensmittelgroßhändlerregeltvertraglich
die Rücknahme/Rückgabe seiner Produktver-
packungen, welche es in Kooperation mit einem 
Lieferanten zu einem erhöhten Anteil recyceln 
lässt und wiederverwendet.

Kategorie 13: 
Vermietete oder  
verleaste Sachanlagen

• Vermietenenergieeffizienter
 Sachanlagen

Ein Gewerbeimmobilienunternehmen führt  
energetische Sanierungen am Bestand seiner 
 vermieteten Lagerhallen durch.

Kategorie 14: 
Franchise

• Kooperation mit Franchisenehmern, 
um THG-Emissionen an Franchise-
standorten zu senken

Ein Systemgastronomieunternehmen arbeitet mit 
FranchisenehmernanBest-Practice-Maßnahmen
für einen emissionsarmen Restaurantbetrieb.

Kategorie 15: 
Investitionen

• Dialog mit Stakeholdern eines real-
wirtschaftlichen Unternehmens, um 
Emissionsreduktionen zu fördern. 

EinIndustrieunternehmengehtaufeinengroßen
Investitionsnehmer zu und bespricht Emissions-
reduktionsoptionen in dessen Produktion. 

Blick ins Gipfelbuch: Essentials der dritten Etappe
InderdrittenEtappehabenSieIhrKlimazielineinedurchdachteMaßnahmen-
planung überführt. Dafür haben Sie ein optimales Verhältnis von Reduktions-
wirkungundKosteneffizienzunterWahrungderReduktionsambitionangestrebt
undsektorspezifischeSchlüsseltechnologienbeachtet.BeiderMaßnahmenplanung
konnten Sie auf das Pathways-to-Paris-Transformationstool zurückgreifen, das  
Sie für einige Fokussektoren mit seinen Visualisierungen und marginalen Vermei-
dungskostenkurven dabei unterstützt hat, eine Paris-kompatible, terminierte und 
kosteneffizienteMaßnahmenplanungmitklarenGesamtkostenzuerstellen.Sie
solltenIhreMaßnahmenplanungdennochregelmäßigüberprüfen:DieLandschaft
anverfügbarenundschlüssigenMaßnahmenkannsichändern,ebensowiedie
KosteneffizienzderMaßnahmenimVergleichmiteinander.

Tabelle 3BeispielhafteReduktionsmaßnahmenfürdieunterschiedlichenScope-3-Emissionen 
(Fortsetzung von Seite 27)
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  Etappe 4: Finanzierung sichern 
IstIhreMaßnahmen-undInvestitionsplanungabgeschlossen,stehtnocheine
 Etappe der Transformationsumsetzung aus: Sie müssen die Finanzierung sicher-
stellen. Die gute Nachricht: Haben Sie bereits die ersten Schritte des Leitfadens 
umgesetzt, ist dies die perfekte Grundlage für die Interaktion mit (potenziellen) 
Investoren und Banken. Denn aus fundierten Plänen lassen sich für den Fall eines 
möglichen Engagements oder im Kapitalvergabeprozess aussagekräftige Kenn-
zahlen ableiten und strukturierte Dialoge eingehen. Finanzinstitutionen fragen  
den Transformationsstatus von Unternehmen immer sorgfältiger ab – vor allem,  
um zu bewerten, ob Unternehmen auf den strukturellen Wandel zur Klimaneu - 
tra lität der Wirtschaft vorbereitet sind. 

Dies wird auch durch regulatorische Entwicklungen in Deutschland und der EU 
begünstigt. Von vielen Unternehmen wird über die Corporate Sustain ability Repor-
ting Directive ↗ schonbaldeineumfassendeOffenlegungvonNachhaltigkeits-
daten verlangt.41GleichzeitigwerdenFinanzakteureverpflichtet,Auskünfteüber
die Transformationsrisiken und Nachhaltigkeitsauswirkungen ihrer Investments zu 
geben (z. B. Sustainable Finance Disclosure Regulation ↗)42 – wozu sie wiederum 
auf relevante Daten von realwirtschaftlichen Unternehmen zurückgreifen müssen. 

Ausrüstung für die vierte Etappe 
Die Errungenschaften der vorherigen Etappen helfen Ihnen nun, das letzte Weg-
stück zu bewältigen. Insbesondere die Daten der Bilanzierung und Transforma-
tionsplanung kommen noch einmal ins Spiel. erfolgreich den letzten Wegabschnitt 
zu gehen: 

• Die Pathways-to-Paris-Transformationsindikatorik ↗ unterstützt Sie bei der  
Einschätzung, welche Daten Investoren und Banken helfen, Ihre Transforma-
tionsperformance zu bewerten. 

• Die Infobox zu Engagement ↗ erlaubt einen Perspektivenwechsel und hilft  
zu verstehen, wie Finanzinstitutionen Sie bei der Transformation unterstützen 
können. 

• Gegen Ende der Etappe werfen wir einen Blick auf Finanzierungsmöglich - 
keiten ↗, die Ihre Transformationsumsetzung ermöglichen könnten. 

41  Europäische Kommission (2021) (aufgerufen am 19.08.2022).

42 Bundesministerium der Justiz (2019); Europäische Union (2020); Europäische Union (2019);  
Europäische Union (2014)  (aufgerufen am 19.08.2022).

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/?uri=CELEX:52021PC0189
https://www.bmj.de/SharedDocs/Gesetzgebungsverfahren/Dokumente/BGBL_ARUG_II.html
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=uriserv%3AOJ.L_.2020.198.01.0013.01.DEU&toc=OJ%3AL%3A2020%3A198%3ATOC
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/?uri=celex%3A32019R2088
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/en/TXT/?uri=CELEX:32014L0065
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Welche Transformationsdaten für  
Finanzinstitutionen? 
Damit Finanzinstitutionen Sie auf dem Transformationsweg Richtung Klimaneutra-
lität begleiten, müssen diese Sie als transformationswilliges Unternehmen erken-
nen. Aussagekräftige Kennzahlen und Indikatoren ermöglichen es Finanzakteuren, 
die Kompatibilität Ihrer Unternehmensstrategie mit dem Pariser Abkommen ein-
zuschätzen und darauf basierend Investitions- und Finanzierungsentscheidungen 
zutreffen.SieselbstkönneneinenwichtigenBeitragzuverfügbarenundaussage-
kräftigen Transformationskennzahlen leisten: 

SiekönnendieDatenoffenlegen,diedenKennzahlenzugrundeliegen,unddiese
Daten gegenüber Investoren kommunizieren. Die Daten sollten folgenden Kriterien 
entsprechen: 

1) Wissenschaftsbasiert 
Die Daten orientieren sich an sektoralen, wissenschaftsbasierten und Paris-kom-
patiblen Transformationspfaden, von denen Richtwerte abgeleitet werden können. 
Nur so kann valide abgeschätzt werden, ob Ihre (zukünftige) Transformationsper-
formancemitdenPariserKlimaschutzzielen kompatibelist.DieOffenlegungIhrer
Klimazielsetzungenisthierzentral.JeanlagenspezifischerDatenbereitgestelltwer-
den, desto klarer und zielgenauer kann Finanzierung verfügbar gemacht werden.

2) Zeitlich vorausschauend 
NurwennSieInformationenüberrelevante,geplanteEntwicklungenoffenlegen,
kann beurteilt werden, ob Sie Ihr Unternehmen den Zielen anforderungsgerecht 
aufstellen und wie Sie die notwendige Transformation erreichen wollen – insbe-
sondere, wenn Ihr Unternehmen zu einem emissionsintensiven Sektor gehört. Zu 
derOffenlegungzählennebenInformationenüberdietechnischePlanungauch
Angaben darüber, wie ernsthaft die Planung ist.   Governance-Daten, wie beispiels-
weise, ob die organisatorische Zuständigkeit für die Paris-Kompatibilität im Unter-
nehmen beim Vorstand liegt, können hier hilfreiche Indikatoren sein.

3) Zusammenspiel von sektorübergreifenden und sektorspezifischen  
Kennzahlen und Indikatoren
NurwennsowohlallgemeinealsauchsektorspezifischeKennzahlenbekanntsind,
ist eine aussagekräftige, umfängliche Bewertung der Transformationsperformance 
möglich. 

Sektorübergreifende Kennzahlen für die Transformationsbewertung fokussie-
ren sich auf Governance-Aspekte, Klimazielsetzung, Emissions- und Investitions-
planung (z. B. Vorliegen eines sachgerechten Investitionsplans zur Einhaltung der 
Netto-Null-Verpflichtung).SieliefernInformationendarüber,obdasUnternehmen
die grundsätzlichen Prinzipien eines angemessenen Emissionsreduktionspfads an-
strebt und ob essenzielle Governance-Weichen zur Zielerreichung gestellt sind. 
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Sektorspezifische Kennzahlen hingegen informieren darüber, ob die wesentlichen 
ReduktionsmaßnahmenzumUmbauderemissionsreichenKernaktivitätenergriffen
werden. 

Die gute Nachricht: Haben Sie die Schritte der Paris-kompatiblen Transformations-
planungumgesetzt(THG-Bilanzierung,Klimaziele,Maßnahmen-undInvestitions-
planung), operieren Sie wissenschaftsfundiert und zukunftsgerichtet und haben 
einen guten Überblick über Ihre THG-Emissionen sowie über mögliche Hebel. Die 
richtigenDatenmüsstenIhnenalsoschonvorliegenundkönnenleichtoffengelegt
werden. 

AußerdemkönnenSiesichdafüreinsetzen,dassdieseKennzahlensektorweite 
Anwendungfinden,indemSiezumBeispielmitDatenanbieternsprechen.

Darüber hinaus können Sie sich für eine bessere Datenqualität einsetzen und diese 
liefern: Noch fehlende Daten erschweren die Errechnung von Kennzahlen, die 
Aufschluss über die vollständige THG-Bilanz und den Transformationswillen und 
-fortschrittgeben.DurchöffentlicheEinflussnahmeaufdiePolitikunddenEinsatz
fürinternationale,wissenschaftsfundierteStandardszurOffenlegungvonTransfor-
mationskennzahlen können Sie einen Beitrag zur Verbesserung der Datenqualität 
leisten. 

Tipp: Hilfe durch die PathwaystoParis 
Transformationsindikatorik 
„Pathways to Paris“ entwickelte für die zehn im Transformationstool enthaltenen  
Sektoren Transformationskennzahlen für Finanzakteure. Diese erlauben eine 
Bewertung der Transformationsperformance von Unternehmen, denn sie unter-
stützen den Abgleich Ihrer Transformationsplanung und Unternehmens-
strategie mitdenausdemPariserKlimaabkommenabgeleitetendeutschen
Klimaschutzzielen.DieKennzahlenundIndikatorenwurdengrößtenteilsvondem
Szenario „Klimaneutrales Deutschland 2045“ abgeleitet. 

https://pathwaystoparis.com/toolbox/transformationsperformance
https://www.agora-energiewende.de/veroeffentlichungen/klimaneutrales-deutschland-2045/
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NachdemRebeccageeigneteMaßnahmengefundenundderenGesamtkosten
ausgewertet hat, müssen entsprechende Finanzierungsinstrumente gefunden 
werden. Mithilfe des Pathways-to-Paris-Transformationstools erkennt Rebecca, 
inwelcherGrößenordnungInvestitionenzuwelchenZeitpunktenbis2045auf
dieLogistikGmbHzukommen.Sieschließtausihnen,dassdieFirmadienot-
wendigen Investitionen bis zum Jahr 2030 voraussichtlich aus Rücklagen und 
Eigenkapitalfinanzierenkann.Fürdiespäteren,höherenInvestitionsvolumina
rechnet Rebecca damit, dass die Logistik GmbH Fremdkapital akquirieren muss.

BeiderKapitalakquisekanndieOffenlegungvonrelevantenDatenhelfen.
Rebecca entscheidet daher, für die Logistik GmbH entsprechend der Pathways-
to-Paris-Transformationsindikatorikzuberichten.DiesektorspezifischenIn-
dikatoren, die für sie eine Rolle spielen könnten, sind in Tabelle 4 dargestellt. 
Rebecca prüft, welche Daten für ihre Finanzakquise besonders hilfreich sein 
könnten. Dabei stellt sie fest, dass aktuell vor allem die Indikatoren, die Aus-
kunft zur Emissionsplanung geben, sowie der Indikator „Antriebsmix“ für die 
 Finanzakquise entscheidend sind, da diese bereits heute verbreitete Kennzah-
len sind. 43 Aber auch die direkten CO2-Abgasemissionen der Fahrzeuge spielen 
eine Rolle, denn die KfW fördert z. B. in Anlehnung an die EU-Taxonomie 44 ↗ 
(ein Regelwerk, das verbindliche Standards für nachhaltiges Wirtschaften fest-
legt) nur Lkw, die weniger als 1 g CO2/kmausstoßen.45

Handlungsfeld Indikator Einheit

Technologie Antriebsmix Anteil alternativer Antriebsarten pro  
Flottensegment (%) am Antriebsmix

Technologie Phase-out Verbrennungsmotor Datum 

Energie Energiemix (Übergangsindikator  
für die nächsten 10 Jahre)

Anteil verwendeter Energieträger pro  
Flottensegment (%) am Energiemix

Tabelle 4Pathways-to-Paris-TransformationsindikatorenfürdenStraßengüterverkehr(Auszug)

43  Siehe z.B Loan Syndications and Trading Association u.a. (2022) (aufgerufen am 19.08.2022).

44  Europäische Union (2020) (aufgerufen am 19.08.2022).

45 BedingunggiltfürschwereNutzfahrzeuge≤7,5t;KfW (2022) (aufgerufen am 19.08.2022).

https://www.lsta.org/content/sustainability-linked-loan-principles-sllp/
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=OJ:L:2020:198:TOC
https://www.kfw.de/PDF/Download-Center/F%C3%B6rderprogramme-(Inlandsf%C3%B6rderung)/PDF-Dokumente/6000004891_M_TMA_267_268_269.pdf
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Engagement: Wie wird Kapital in transformatorische  
Maßnahmen gelenkt? 
Ein wichtiger Baustein einer erfolgreichen Transformation ist eine solide 
 Be zie hung zwischen Investoren und Investee-Unternehmen, Finanzierungs-
partnern und Kreditnehmenden, denn der Trend46 zeigt: Finanzakteure 
nut  zen vermehrt Dialoge, um Unternehmen aktiv in eine umwelt- und 
sozialfreund lichere Aufstellung zu begleiten. Dabei suchen sie den direkten, 
regelmäßigenAustauschmitUnternehmen,umderenTransformationsper-
formance zu verstehen, Zielmarken zu geben und Entscheidungsträger:innen 
zur  Umsetzung zu ermutigen.

Aus Perspektive der Finanzakteure ist eine robuste Engagementstrategie 
für den Erfolg der Engagementprozesse zentral. Wesentlicher Baustein einer 
solchen Strategie ist die Formulierung klarer Prinzipien. In der Engagement 
Policy legen Investoren fest, an welchen Wertvorstellungen sie sich orien-
tieren, welche Erwartungen sie an die Dialoge mit der Unternehmensführung 
auchjenseitsderHauptversammlunghaben.Sieisti.d.R.öffentlicheinseh-
bar und beinhaltet das eigene Verständnis von nachhaltigen Kapitalanlagen, 
thematischeSchwerpunkteunddieklareDefinitionvonEskalationsstufen.
Divestment, also der Abzug von Geldern aus bestehenden Anlagen, bleibt 
als letztes Mittel für den Fall ergebnisloser Dialoge. 

Damit die Finanzwirtschaft die Transformation in eine emissionsarme Wirt-
schaft(mit)finanzierenkann,muss–vereinfachtgesagt–dasRendite-Risiko- 
ProfilvonInvestitionenausreichendpositivsein;auchundinsbesondere
im Vergleich zu nicht-nachhaltigen, z. B. fossil-basierten Alternativen. Ent-
sprechend ist für Investoren oder Finanzierungsgeber eine auf Klimaschutz 
ausgerichtete Erweiterung der Risikobewertungen wichtig. Dem zugrunde 
liegen Kenn zahlen, die in der Regel zukunftsgerichtet sind und Elemente be-
inhalten wie Klimaziele, bewertbare Transformations- und Investitionspläne, 
die indivi duelle strukturelle Aufstellung von Unternehmen und die konkrete 
EinschätzungtechnischerMaßnahmen.

Vielfach hängt der konsequente Umbau des Unternehmens und der gesam-
ten Branche letztlich von externen Faktoren ab. Um diese systemischen 
Be dingungen zu gewährleisten, sollten Finanzakteure (insbesondere Kapi-
tal   eigentümer mit langen Zeithorizonten) den Fokus ihres Engagements 
ausweiten. Ziel des Dialogs mit Politiker:innen und Verbänden muss die 
kohärente Gestaltung regulatorischer und technologischer Rahmenbedin-
gungen zur Umsetzung der Transformation sein. Barrieren sind zu beseitigen 
undLückenzuschließen,umdiemöglichstdisruptionsfreieTransformation
zu ermöglichen. 

46 Boston Consulting Group (2021); FreshfieldsBruckhausDeringer(2022); Hermes Investment  
Management (2020); Russell Investments (2021) (aufgerufen am 19.08.2022). 

https://web-assets.bcg.com/22/ae/9cbd24994a5e8a13f1d04156bb1a/bcg-activist-investors-in-dach-2020-english.pdf
https://www.unpri.org/download?ac=13902
https://sustainability.hermes-investment.com/uploads/2020/12/60e1f7873de534539b4395789b9b2729/shareholder-engagement-and-its-effects-on-target-comp.pdf
https://sustainability.hermes-investment.com/uploads/2020/12/60e1f7873de534539b4395789b9b2729/shareholder-engagement-and-its-effects-on-target-comp.pdf
https://russellinvestments.com/us/blog/2021-annual-esg-manager-survey
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Was erfordert eine erfolgsversprechende  
Kommunikation mit Investoren und Banken? 
FürSiewesentlich:THG-Bilanzierung,Klimazielsetzung,Maßnahmenplanungund
dieOffenlegungvonTransformationskennzahlenund-indikatorensindessenzielle
Grundlagen eines auf Klima- und Nachhaltigkeitsziele ausgerichteten Engagements 
mit der Finanzwirtschaft. Denn es gilt, dass Finanzinstitutionen und Investoren nur 
dann hilfreiche Dialoge führen können, wenn sie ausreichend und adäquat infor-
miert sind.47 Im Falle von Engagement sind zudem gute Vorbereitung, strukturierte 
Durchführung und Kontrollmechanismen zur Einlösung von Zielvorgaben zentral. 

Vorbereitung: 
Machen Sie sich bewusst, welche Ziele und Motive Finanzakteure durch das  
Engagementverfolgen.MachenSiesichaußerdemmitderEngagementpolicy ↗  
und bereits erfolgten Engagement-Aktivitäten vertraut. 

Durchführung: 
Vereinbaren Sie mit Investoren oder Kreditgebenden klare Reduktionsziele und 
Meilensteine. Hier kann die beschriebene Transformationsplanung wesentlich 
unterstützen.VerschaffenSiesichKlarheitüberdieEskalationsstufen,dieInves-
toren anwenden und stellen Sie sicher, dass Sie wissen, wann diese eingeleitet 
werden. Investoren sprechen mit verschiedenen Unternehmen – Sie können die 
Chancenutzen,nachaktuellen(relevanten)Trends,„vorbildlichen“Maßnahmenaus
der Peergroup sowie wahrgenommenen Lücken in der Kommunikation zu fragen. 
MachenSieggf.Zielkonfliktedeutlich,dieentstehenkönnen,wennverschiedene
Investoren unterschiedliche Forderungen stellen und stellen Sie Ihre eigene, klar 
abgeleitete Umsetzungsstrategie vor.

Kontrolle: 
NachdemdieVereinbarungengetroffenwurden,giltes,denweiterenProzess
abzuklärenundnachzuhalten.HäufigwirdderFortschrittjährlichgeprüft.Empfeh-
lenswertisteineoffeneKommunikation,besonderswenndasRisikobesteht,einen
Meilenstein zu verfehlen. Transparente, frühzeitige Rücksprache mit Investoren und 
Finanzierungsgebernkannhelfen,LösungenzurZielerreichungzufinden.

47  Barnett und Peura (2021) (aufgerufen am 09.08.2022).

https://www.unepfi.org/wordpress/wp-content/uploads/2022/03/NZAOA_The-future-of-investor-engagement.pdf
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Finanzierungsmöglichkeiten für die Transformation
WelcheMöglichkeitenhabenSie,dieReduktionsmaßnahmenzufinanzieren?
HierfindenSiealsImpulseineersteÜbersichtübermöglicheFinanzierungs-
optionen. Einen ausführlichen Überblick erhalten Sie hier. 

Nachhaltige Kredite: Bei „Sustainability Linked Loans“ ist der Zinssatz an 
Nachhaltigkeitsratings oder -kennzahlen gekoppelt, also etwa an den CO2-
Fußabdruck.MachenUnternehmennachweislichFortschrittebeiderTrans-
formation, zahlen sie niedrigere, bei Zielverfehlung höhere Zinsen. 

Grüne Anleihen: Im Unterschied zu „normalen“ Anleihen müssen die Mittel 
grüner Anleihen für umweltfreundliche Projekte eingesetzt werden. Ähnlich 
wie Sustainability Linked Loans gibt es auch „Sustainability Linked Bonds“, 
alsoAnleihen,beidenenderZinssatzanNachhaltigkeitskennziffernge-
knüpft ist. 

Initiativen von Investoren und Banken:ZunehmendfindensichFinanzinsti-
tutionen in Initiativen zusammen, die eine klare Ausrichtung auf „Net Zero“ 
Ziele der eigenen Portfolios verfolgen, wie beispielsweise die Net Zero Asset 
Owner Alliance oder die Net Zero Banking Alliance. Diese Institutionen liegen 
mit den eigenen Ambitionen eng an den Transformationsambitionen der 
Realwirtschaft und sind möglicherweise interessante Finanzierungspartner. 

Um ab 2030 das notwendige Kapital für die Unternehmenstransformation zu 
erhalten, hat die Logistik GmbH mehrere Möglichkeiten. Rebecca könnte zum 
Beispiel einen Sammelantrag beim Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkon-
trolle(BAFA)stellen,umeinefinanzielleUnterstützungderBundesregierung
für die Umrüstung auf E-Lkw zu erhalten. Eine weitere Option wäre es, einen 
Antrag auf Förderung für Elektromobilität beim Ministerium für Digitales und 
Verkehr zu stellen.

EinenGroßteilderFinanzierungwirddieLogistikGmbHjedochmithilfevon
nachhaltigen Krediten decken.  Hierfür könnte Rebecca den Förderkredit  
für klimafreundliche Aktivitäten der KfW beantragen, welcher einen Kredit-
betragvonbiszu25Mio.EuromiteinemeffektivenJahreszinsvon1,98% 
beinhaltet. Durch die detaillierte Transformationsplanung kann die Logistik 
GmbH eben falls einen Sustainability Linked Loan in Betracht  ziehen, um die 
 verbleibenden Kosten zu decken. 

https://pathwaystoparis.com/kapital-fuer-die-gruene-transformation/
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Blick ins Gipfelbuch: Essentials der vierten Etappe
Die Transformation von Unternehmen erfordert Kapital. Sie haben nun eine Über-
sicht über unterschiedliche Finanzierungsoptionen. Und Sie wissen: Um diese zu 
nutzen, müssen Sie Ihre Transformationsbemühungen transparent machen. Zu-
kunftsgerichtete, wissenschaftsfundierte Transformationskennzahlen und Engage-
mentprozesse sind hier zentral. 

Gelder können Sie über nachhaltige Kredite, grüne Anleihen und staatliche Förder-
angebote akquirieren. Welchen Weg Sie zur Finanzierung wählen, muss zu Ihrer 
Finanzierungstruktur, Ihren bestehenden Kapazitäten, Erfahrungen mit Kapital-
märkten oder Finanzierungspartnern passen. Jedoch sind THG-Bilanzierung, Klima-
zielsetzungundMaßnahmenplanungstetsdasFundament,umFinanzierungfürdie
Paris-kompatible Transformation zu erhalten. 
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Fazit
Wie bei einer Gipfeltour ebnen auch bei der unternehmerischen Transformation  
in Richtung Klimaneutralität präzise Vorbereitung und eine strategische Umset-
zung den erfolgversprechenden Weg zum Ziel. Dieser unternehmerische Struk-
turwandel bedarf Ausdauer, vielseitiger Expertise und Disziplin. Ein verspätetes 
Erreichen der Zwischenziele gefährdet das Gelingen des ganzen Vorhabens. Daher 
ist eine permanente Überprüfung der Fortschritte innerhalb der zeitlichen Vorga-
ben notwendig. 

Haben Sie die vier Etappen gemeistert, ist die Paris-kompatible Transformation 
Ihrer Geschäftstätigkeiten auf einem guten Weg. Sie verfügen nun über eine stabile 
GrundlagefürIhrenStrukturwandel.WeitereSchritte,dieimSinneeinereffektiven,
ganzheitlichen Klimastrategie noch auf Sie zukommen, sind folgende: 

1) Eine Klimastrategie in Einklang mit den Reduktionslimits des Pariser Klima-
abkommens muss auch Emissionen aus vor- und nachgelagerten Aktivitäten 
abdecken und für diese in Kooperation mit Partnern entlang der Wertschöp-
fungsketteMaßnahmenzurEmissionsreduktionableiten.DafürhabenSienach
Abschluss der Etappen 1 – 4 schon wesentliche Grundpfeiler gesetzt. Nun gilt es, 
auch Scope-3-Emissionen konsequent zu reduzieren.

2)UmdieehrgeizigenTemperaturlimitsnichtzureißen,setztdasPariserKlimaab-
kommen neben der THG-Reduktion auf Bindung und Speicherung von Kohlen-
stoffausderAtmosphäre–mindestensinHöhederverbleibendenEmissionen.
Dazuempfehlenwir,dassSiealleverbleibendenTHG-Emissionenquantifizieren,
die in Ihrer Wertschöpfungskette noch anfallen, bis Sie auf Ihrem Reduktionspfad 
nahezu null erreicht haben. Diese können Sie dann intern mit einem adäquaten 
CO2-Preis belegen und den so kalkulierten Betrag in Projekte mit maximalem 
Nutzen für Klima, Natur und Menschheit investieren. Sie können die Entwicklung 
innovativer technologischer oder konzeptioneller Lösungen zur Bekämpfung 
derKlimakriseoderTHG-Minderungs-und-Senkenprojektefinanzieren.Eben-
fallskönnenSieAnpassungsmaßnahmenandensichvollziehendenKlimawandel
finanzierenodernachhaltigeLandschaftsansätzeinökologischundsozialsen-
siblen Regionen fördern.48

Nehmen wir der Einfachheit halber an, die verbleibenden Emissionen der Logis  -
tik GmbH betragen im Zeitraum 2022 bis 2030 insgesamt 100 Tonnen CO2.  
GemäßderEmpfehlungdesdeutschenUmweltbundesamtes49 werden für  
diesen Zeitraum durchschnittliche Schadenskosten von bis zu 205 EUR/tCO2  
angenommen. Das bedeutet, dass die Logistik GmbH Schadenskosten von 
20.500 Euro ver ursacht. Rebecca sollte sich also dafür stark machen, dass die 
Logistik GmbH als Ausgleich 20.500 Euro in Klimaprojekte investiert.

48 WWF (2021a) (aufgerufen am 19.08.2022).

49 UBA (2019), S. 7. (Aufgerufen am 10.08.2022).

https://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/Unternehmen/WWF-Leitfaden-Klimastrategien-Fit-fuer-Paris.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/2019-02-11_methodenkonvention-3-0_en_kostensaetze_korr.pdf
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3)Empfehlenswertistaußerdem,öffentlichundpolitischdieerforderlichen
 Weichenstellungen für Klimaschutz aktiv und sichtbar zu begleiten und ein-
zufordern. Weitere Hilfestellung zu zusätzlichen Investitionen und politischen 
KlimaschutzbemühungenfindenSiehier. 

Die Transformation ist ein Kraftaufwand. Sie verlangt ein  Umdenken bezüglich der 
bisherigen Geschäftsstrategien, den Umbau ganzer Geschäftsfelder, die Abwägung 
vonZielkonflikten,bindetfinanzielleundpersonelleRessourcenundfordertdie
Bereitschaft von Mitarbeiter:innen, sich in neue Themen einzuarbeiten und dabei 
einen guten Überblick über die strukturellen Gegebenheiten zu bewahren. Doch 
durchguteVorbereitungundPlanungkönnenSieIhreKräfteeffizienteinteilen
und gelangen über den verfolgten Pfad ans Ziel. Wenn Sie nun noch die eben 
beschriebenen Schritte zu einer ganzheitlichen Klimastrategie beschreiten, wird 
IhrUnternehmeneineeffektive,konsistenteundumfänglicheTransformationzur
Paris- Kompatibilität vorweisen können.  

https://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/Unternehmen/WWF-Leitfaden-Klimastrategien-Fit-fuer-Paris.pdf


39 | Praxisleitfaden: Schritt für Schritt zur Transformationsumsetzung | Glossar

Glossar 

Begriff Erklärung

CO2-Äquivalent Umrechnungsgröße,umTreibhausgasemissionennebenKohlendioxid,wieMethanoderLach-
gas, basierend auf deren Beitrag zur globalen Erwärmung in einer entsprechenden Menge an 
Kohlendioxid auszu drücken (für gewöhnlich in t).

Corporate Sustainability  
Reporting Directive (CSRD)

EU-Richtlinie,welchegroßeundkapitalmarktorientierteUnternehmenverpflichtet,Umwelt-
auswirkungenihrerAktivitätenzuidentifizierenundoffenzulegenundeineneinheitlichen
Rahmen für die Berichterstattung von Nachhaltigkeitsdaten festlegt.

Engagement Im Kontext dieses Leitfadens: Interaktionen zwischen Investor und (potenziellen) Investi-
tionsempfängern zu Klimathemen. Unternehmensdialoge haben das Ziel, unternehmerischen 
Klimaschutzzubeeinflussen(oderherauszufinden,obeineBeeinflussungnotwendigist).

EU-Taxonomie EinEU-weitesKlassifizierungssystem,dasfestlegt,abwannundwelchewirtschaftlichenAkti-
vitäten als nachhaltig einzustufen sind. Ziel ist es, die notwendigen Summen für die dringend 
erforderliche ökologische Transformation der europäischen Wirtschaft zu mobilisieren.

Indikatorik Ein Kennzahlsystem für Finanzakteure zu Mess- und Bewertungszwecken von Unternehmen.

Negativemissionen CO2-Reduktion durch Aktivitäten, die Treibhausgasemissionen aus der Atmosphäre binden. 
DiessindzumBeispielAufforstung,HumusaufbauunddietechnischeFixierungundSpeiche-
rungvonKohlenstoff.

Netto-Null Eine Balance aus verbleibenden Restemissionen und natürlichen bzw. technologischen  
CO2-Senken. 

Paris-Kompatibilität Im Kontext dieses Leitfadens: Die Ausrichtung am Ambitionsniveau des Pariser Klimaab-
kommens für Emissionsreduktion; somit eine Orientierung am Temperaturlimit von deutlich 
unter 2 °C und vorzugsweise 1,5 °C Erhitzung der globalen Durchschnittstemperatur.

Scope-1-Emissionen Die direkten Emissionen im eigenen Unternehmen.

Scope-2-Emissionen Die indirekten Emissionen durch Energielieferanten.

Scope-3-Emissionen Die indirekten Emissionen eines Unternehmens in seiner vor- und nachgelagerten Lieferkette. 

Sektoraler (Emissions-) 
Reduktionspfad

siehe Transformationspfad

Sustainable Finance Disclosure 
Regulation (SFDR)

EU-Verordnung, welche Transparenzregeln für Finanzinstitutionen festlegt. Sie schreibt vor,  
wieNachhaltigkeitsrisikenund-faktorenoffengelegtwerdenmüssen.

Transformation Veränderung(-sprozess) des Geschäftsmodells hin zu einer treibhausgasneutralen  
Wirtschaftsweise. 

Transformationsperformance Vergleich der (zu erwartenden) absoluten Treibhausgasemissionen eines Unternehmens  
(bis zum Jahr 2045) mit einem Transformationspfad, der mit dem Pariser Temperaturziel  
im Einklang steht. 

Transformationspfad/  
„Soll“-Pfad

Zielgerechter, zeitlicher Verlauf der Reduktion der absoluten und intensitätsbezogenen 
 Treibhausgas-Emissionen im Einklang mit den Temperatur-Anforderungen des Pariser 
 Ab kommens (z. B. für einzelne Sektoren).
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Disclaimer 

Pathways to Paris ist ein vom Bundeswirtschaftsministerium (BMWK)  gefördertes Projekt mit 
einer Laufzeit von zwei Jahren. Die aktive Projektphase endete im Oktober 2022. 

WWF Deutschland und PwC Deutschland begleiteten und unterstützten die teilnehmenden 
Unternehmen bei der Entwicklung von Transformationspfaden, die für die Erreichung der Ziele 
desPariserKlimaschutzabkommensnotwendigsind.NebenderSchaffungeinesgemeinsamen
Verständnisses und breiter Akzeptanz für die Anforderungen einer erfolgreichen Klimawende 
wurdensektorspezifische,reproduzierbareTransformationspfadebeleuchtet,dieöffentlich 
zugänglich sind. 

Eine exklusive Beratung mit unmittelbarer Wirkung auf z. B. Produktionstechnologien, Strategie-
planung oder Wertschöpfungsketten einzelner Unternehmen fand nicht statt. Des Weiteren 
bestehenimRahmendesProjekteskeinefinanziellenVerbindlichkeitenzwischendenteil-
nehmendenUnternehmenunddenProjektinitiatoren,sodassetwaigeInteressenkonflikteaus-
geschlossen sind. 

DieInhaltedesvorliegendenPraxisleitfadenswurdenmitgrößtmöglicherSorgfalterstellt.Der
Anbieter übernimmt jedoch keine Gewähr für die Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität der 
bereitgestellten Inhalte. Die Nutzung des Praxisleitfadens erfolgt auf eigene Gefahr des Nutzers.


